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zum Parteitag 8

der fortſchrittlichen Volkspartei
In der für Kongreßzwecke ganz beſonders gut geeigneten

Stadt Mannheim wird in der Zeit vom 5- Oktober
der erſte Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei nach
ihrer Begründung ſtattfinden. Dieſer Parteitag wird
von großer Bedeutung ſein für die Weiterentwicklung der
fortſchrittlichen Volkspartei, ebenſo wie er aber auch zum
erſten Mal Gelegenheit geben wird, zu prüfen, ob das
Werk der Einigung, das vor zwei Jahren geſchaffen
wurde, ſich bewährt hat oder nicht. Allgemein dürfte
wohl die freudige Genugtuung darüber ſein, daß die neue
Partei ſich überraſchend gut konſolidiert hat und daß
Einmütigkeit, friſche Tatkraft und Erfolge auf politiſchem
Gebiete und bei den Wahlen ihr beſchieden worden ſind.
Eine Ausſprache über die vergangenen Jahre wird gut und
nützlich ſein; nicht minder aber iſt das Bedürfnis der
Parteigenoſſen ſtark und anhaltend, ſich mit den politiſchen
Freunden aller Teile des Reiches über die wichtigen
Probleme der Zukunft in ernſter Ausſprache zu Unter
halten und, wie wir beſtimmt hoffen, zu verſtändigen.
Bedeutſame Aufgaben ſtehen der deutſchen Reichspolitik
bevor, wir erinnern nur an die Frage der Schaffung
einer wirklichen Beſitzſteuer und an die bevorſtehende
Erneuerung der Handelsverträge. Ferner iſt in pärtei
genöſſiſchen Kreiſen ein lebhaftes Verlangen vorhanden,
hinſichtlich der Stellung der Partei zum Arbeiterrecht
und zur Frauenfrage eine eingehendere Ausſprache reſp.

es nun aber wünſchenswert ſein, daß von den Mitglied
der fortſchrittlichen Volkepartet allenthalben im Lande
die vorbereitenden Schritte zur Teilnahme an der Mann
heimer Tagung möglichſt bald eingeleitet werden. Die
Vorſtände der Vereine ſollten ſich ſchon womöglich in den
Ferien klar darüber werden, wen ihre Organiſationen
zum Parteitage entſenden wollen. Zum guten Gelingen
eines ſolchen Parteikongreſſes iſt es neben der politiſchen
Begeiſterung und den guten Reden auch nötig, daß in
organiſatoriſcher Hinſicht alles gut klappt und der Partei
tag nicht in die Verlegenheit kommt, ſich etwa mit den
läſtigen Kompetenzfragen und den Erörterungen über die
Gültigkeit von Mandaten zu beſchweren, die beiſpielsweiſe

auf den ſozialdemokratiſchen Partettagen ſo viel Zeit weg
nehmen und einen ſo wenig erquicklichen Eindruck hinter

laſſen.e iſt daher am Platze, ſchon heute an der Hand des

Organiſattonsſtatuts der fortſchrittlichen Volkspartei dar
zulegen, wer zur Teilnahme an den Parteitagen mit Sitz
und Stimme berechtigt iſt.

Dazu gehören in erſter Linie die Mitglieder der jewei
ligen Reichstagsfraktion dieſe brauchen alſo von nieman
dem delegiert zu werden, da ſie kraft eigenen Rechtes auf
dem Parteitage erſcheinen können. Dasſelbe iſt der Fall
bei denjenigen Parteigenoſſen, die den geſetzgebenden
Körperſchaften der Einzelſtaaten angehbren, hier iſt jedoch
die Einſchränkung gemacht, daß nicht mehr als drei ſolcher

Landtagsabgeordneten oder Mitglieder der Bürgerſchaft
in den Hanſaſtädten für jeden Reichstagswahlkreis als
ohne weiteres berechtigte Parteimitglieder erſchetnen ſollen.

Weiterhin ſind ohne irgend welche Wahl von vornherein
zur Teilnahme am Parteitage berechtigt diejenigen Partei
genoſſen, die in der vorhergehenden Wahlperiode dem
Reichstage angehört haben, alſo in unſerem Falle dem
Reichstage von 1907- 1911, daß den früheren Abgeord
neten der Partei dieſes Recht zugeſtanden worden iſt, wird
wohl von jedermann gebilligt werden. Ebenſo iſt es
abſolut richtig, daß vie Mitglieder des Zentralgus
ſchuſſes, der oberſten Jnſtanz der Partei nach dem Partei

tage, auch dann ohne weiteres Mitglieder des Parteitages
ſind, wenn ſie nicht einer geſetzgebenden Körperſchaft
angehören.

Hinſichtlich derjenigen Parteitagemitglieder, die in ihr
Amt auf Grund irgend einer Wahl der Parteigenoſſen

im Lande beruſen werden, alſo der eigentlichen „Dele
gierten“, iſt zunächſt zu bemerken, daß deren Zahl drei
für jeden Reichstägswahlkreis nicht überſteigen darf
Dieſe Beſchränkung mag namentlich für große und wohl

Sonnabend den 6. Juli 1912
organiſterte Wahlkreiſe zunächſt etwas hart ausſehen ſte
war aber nötig, um einerſeits nicht einen allzu großen
Parteitagskörper zu erhalten und zweitens das Uber
gewicht der Parteigenoſſen aus dem Kongreßort oder
ſeiner Umgebung nicht zu groß werden zu laſſen. Weiterhin
wird im Organiſationsſtatut beſtimmt, daß die Dele
gierten in dem betreffenden Wahlkreiſe ihren Wohnſitz
haben müſſen oder für den Wahlkreis als Reichstags
oder Landtagskandidaten bei den letzten Wahlen auf
getreten oder für die nächſten Wahlen bereits als Kandi
daten proklamiert ſind. Für gewöhnlich wird alſo der
Delegierte Einwohner ſeines Wahlkreiſes ſein, und damit
iſt vermieden, daß auf dem Parteitage allzuviel groß
ſtädtiſche Parteiangehörige ſtimmberechtigt ſtnd, die ſich
vielleicht von irgend einem entlegenen Wahlkreiſe dele
gieren ließen, der ſelbſt keine eigenen Delegierten entſendet.
Die Wahlkreiſe haben alſo diejenigen Vertreter, die
wirklich mit ihnen und ihren Intereſſen verwachſen ſind,
daß daneben die verfloſſenen oder künftigen Kandidaten
des Wahlkreiſes delegiert werden können, auch wenn ſie
nicht im Wahlkreiſe wohnen, erſcheint als eine durchaus
berechtigte Ausnahme

Welche Vereine nun dieſe Delegierten beſtellen können,
darüber entſcheiden folgende Vorſchriften: iſt in einem
Reichstagswahlkreis ein dieſen völlig umfaſſender Verein
der Partei vorhanden, fo wählt dieſer die Delegierten
beſtehen dagegen nur Orts und Bezirksverbände, ſo haben
dieſe die Delegierten zu wählen und ſich über die Ver
teilung der Mandate zu verſtändigen. Es ſind alſo unter
Umſtänden ziemliche Vorarbeiten unter den Parteigenoſſen
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Fehlen nun aber in einem Wahlkreiſe überhad pt
oder können ſich die Ortsvereine oder Bezirksverbände
nicht über die zu wählenden Delegierten verſtändigen, ſo
unterliegt die Entſendung der Delegierten der freien Ver
ſtändigung der Parteigenoſſen des Wahlkreiſes eine
Beſtimmung, die weitmaſchig iſt, es aber auch ſein kann,
weil ſie hoffentlich ſehr ſelten in Kraft zu treten braucht.

Nach dieſen Grundſätzen ſetzt ſich der Parteitag zu
ſammen, der als oberſtes Organ der Partei die Ent
ſcheidung über Programm und Organiſationsſtatut in
den Händen hat. Darüber hinaus aber kann der dies
jährige Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei von
großem politiſchen Einfluß werden angeſichts der aus
ſchlaggebenden parlamentariſchen Stellung, die die fort
ſchrittliche Volkspartei im jetzigen Reichstage beſitzt.

Die Kaiſerbegegnung in Baltiſchport
Jn Baltiſchport hatten Donnerstag die ruſſiſchen

Schiffe die deutſche Flagge gehißt. Auf dem Meer fuhr
dem Kaiſer der deutſche Botſchafter Graf v. Pour
tals s mit den Militär und Marineattachs auf der Jacht
des Marineminiſters Newa“ entgegen. Als ſich die
deutſchen Schiffe näherten, gab die Jacht „Standart“ das
Signal zum Salut. Nachdem die „Hohenzollern“ vor
Anker gegangen war, fuhr der Kaiſer von Rußland
zur Begrüßung des Kaiſers nach der „Hohenzollern.
Am Morgen hatten ſich der Miniſterpräſtdent, der Mi
niſter des Außern, der Kriegsminiſter und der Gouver
neur von Eſthland nach der „Poljarnaja Swjesda“ be
geben. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ iſt Donnerstag
vormittag gegen 10 Uhr auf der Reede von Baltiſchport
eingetroffen.

Nachdem der Zar auf ſeine Jacht „Standart“ zurück
gekehrt war, erwiderte Kaiſer Wilhelm mit dem
Prinzen Adalbert und ſeiner Suite den Beſuch
auf der „Standart“, wo er vom Zaren, der Zarin
und ihren Kindern empfangen wurde. Später fand an
Bord der „Standart“ ein Frühſtück, abends 8 Uhr ein
Prunkmahl ſtatt. Alle Kriegsſchiffe und Jachten ſind
feſtlich geſchmückt. Das Wetter iſt klar, während es tags
vorher recht trübe ausgeſehen hatte.

Die Peterburger Blätter brachten die Bildniſſe des
Deutſchen Kaiſers und des Reichskanzlers

Die offiziöſe „Roſſija“ ſchreibt „Der Monarchen
entrevue ging eine lebhafte Polemik der fremden Preſſe
darüber voraus, ob die Entrevue ein politiſches Ereignis
oder ein internationaler Höflichkeitsakt der Nachbar
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monarchen ſei. Uns erſcheint dieſe Polemik überflüſſig,
da bei den traditionell freundſchaftlichen Be
ziehungen, welche ſeit langem zwiſchen den beiden
Kaiſerhäuſern und den beiden Nachbarreichen beſtehen,
die Begegnung des ruſſiſchen und des deutſchen Mon
archen immer die Bedeutung eines großen Exeigniſſes
für das internationale politiſche Leben haben muß. Von
einigen deutſchen Zeitungen iſt mit Recht darauf hin
gewieſen worden, daß in beiden Nachbarreichen keine un
vereinbaren Jntereſſenwiderſprüche auf politiſchem und
wirtſchaftlichem Gebiet vorhanden ſtnd. Es iſt auch
geſagt worden, daß Rußland und Deutſchland vom
Schickſal dazu beſtimmt ſind, einander zu helfen zum
friedlichen Fortſchritt und Gedeihen. „Roſſija“ ſtimmt
dieſer Meinung vollkommen zu. Das Blatt weiſt ferner
darauf hin, daß die traditionelle ruſſiſchdeutſche Freund
ſchaft während ihrer mehr als ein Jahrhundert währenden

Dauer nie den übrigen Staaten Europas als
Drohung gegolten habe, da die Nachbarſtaaten,
dem feſten Willen der Monarchen folgend, und von
gleicher Friedensliebe durchdrungen, die Erhaltung des
politiſchen Gleichgewichts in Europa anſtreben. „Roſſtja
drückt die Zuverſicht aus, daß dieſe Wahrheit, auf welcher
die äußere Politik Rußlands und Deutſchlands baſtert,
endgültig auch von den ſkeptiſchen Vertretern der öffent
lichen Meinung Europas begriffen werden wird, die leider
geneigt ſeien, Gerüchten, welche die wirklichen Abſichten
beider Kabinette entſtellten, eine unangemeſſene Bedeutung
beizulegen. Die Nachbarreiche können nach ihren poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Jntereſſen verſchiedene Ziele
erſtreben in einem Zele werden ſie immer übereinkommen

uhe in Europa Bei der fetzigen U ng vie
Werte erhalten die traditionell freundſchaftlichen Be
ziehungen, welche ſo viele Jahre zwiſchen Rußland und
Deutſchland beſtehen, eine deſto größere Bedeutung in den
Augen aller wahren Friedensfreunde. „Roſſija“ ſpricht
den Wunſch aus, daß dieſe traditionelle Freundſchaft auch
in Zukunft neuen Generationen als beſtes Unterpfand
der Erhaltung von Frieden und Ruhe in Europa er
ſcheinen möge welche nicht nur für Rußland und ſeinen
deutſchen Nachbar, ſondern auch für alle anderen euro
päiſchen Staaten zu ihrem kulturellen und wirtſchaft
lichen Gedeihen notwendig ſeien.“

Die „Nordd. Allg. Zig. meint dazu Wir ſchlie
ßen uns dieſen Ausführungen der „Roſſijg gern an
Auch wir ſind überzeugt, daß die Zuſammenkunft Seiner
Majeſtät des Kaiſers mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer
Nikolaus in Baltiſchport und die politiſche Ausſprache
zwiſchen den befreundeten Herrſchern und ihren Miniſtern
für die Erhaltung von Frieden und gutem Einvernehmen
unter den europäiſchen Mächten günſtig wirken wird. Jn
übereinſtimmung mit dieſer Auffaſſung ſchreibt das
Wiener „Fremdenblatt“ nach Hinweis auf frühere
ähnliche Begegnungen, daß in ihnen die langbewährten
und herzlichſten Beziehungen zwiſchen den beiden Mo
narchen und ihren Familien zum Ausdruck kommen. Das
Blatt hebt die Bedeutung der Anweſenheit der leitenden
Staatsmänner bei der Zuſammenkunft hervor und ſagt
So erſcheint die Begegnung von Baltiſchport als weitere
Fortſetzung jener erſolgreichen Realpolitik, welche die
Pflege freundnachbarlicher Beziehungen zwiſchen beiden
Mächten charakteriſierte. Die Verminderung der Rei
bungen und die dadurch erzielte Erhöhung der Friedens
bürgſchaften iſt aber nicht nur für die unmittelbar Be
keiligten, ſondern auch für die geſamte europäiſche Politik
von Bedeutung. Alle friedenerhaltendenStaaten begrüßen deshalb mit großer Genug
tuung, daß durch die neuerliche Bekräftigung der freund
ſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland eine nene Garantie für den Frieden geſchaffen wird. Auch bezüglich des türkiſche italieni
ſchen Konfliktes dürfte ſich eine UÜbereinſtimmung der
deutſchen und ruſſiſchen Stagtsmänner ergeben in Kor
reſpondenz mit den anderen Mächten. Das Blatt ſchließt.
So weiſen alle Erwägungen darauf hin, daß ſich die Zu
ſammenkunſt der beiden Kaiſer als eine Friedenskund
gebung a wird, als ein Bekennknis zu jener tra
ditionellen Verſtändigungspolitik, an der die beiden
Herrſcher und ihre Regierungen ſeit langem feſthielten.

Die ruſſiſche re et der äußerſten Rech-
ken tritt warm für eine Annäherung und enge Freund
ſchaft mit Deutſchland ein. Die fortſchrittlichen
Blätter erkennen die Notwendigkeit der e
guter deutſcheruſſiſcher Beziehungen an, drücken a er den
Wunſch aus, daß die neue Annäherung nicht die Triple
entente ſtören möge. „Nowoje Wremja“ meint,
jede neue Begegnung der beiden Monarchen muß allen
Anhängern des Friedens und Gegnern der grauſamen
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Politik des Schwertes und des Blutes als ein glück
liches Ereignis gelten. Die Zeitung erinnert da
ran, daß der Deutſche Kaiſer Admiral der ruſſiſchen Flotte
iſt und ſpricht die Hoffnung aus, bei dem nächſten Beſuche
werde der Kaiſer durch eine mächtigere Flotte,
welche den ſtrengſten Anforderungen des erfahrenen Ad-
mirals entſpreche, begrüßt werden können. Gegenüber
der Meinung eines Berliner Blattes, welches von der
Entrevue Vorteile für die Bagdadbahn erhofft, erklärt
das Blatt, es wäre mit der Hochachtung dem hohen Gaſte
gegenüber unvereinbar, den Beſuch mit Handelsintereſſen,
die Rußland zum Schaden gereichen, in Zuſammenhang
zu bringen.

Vorſichtigerweiſe halten die Pariſer Zeitungen
noch immer mit der eigenen Meinung über die Entrevue
von Baltiſchport zurück, um nicht nachher durch die Er
eigniſſe Lügen geſtraft zu werden. Dagegen veröffent
lichen wenigſtens die größeren Nachrichtenblätter Tele
gramme aus Petersburg, Berlin und London, wobei ein
unverkennbares Beſtreben zutage tritt, die politiſche Be
deutung des Ereigniſſes zu mindern, anderſeits aber auch
die Herzlichkeit der Monarchenbegegnung als durch den
Zwiſchenfall Koſtewitſch ſtark beeinträchtigt hinzuſtellen.

Das Ei des Columbus.
Der frühere antiſemitiſch“ Reichstagsabgeordnete
Amtsgerichtsrat Lattmann unterbreitet im „Reichs
boten“ den rechtsſtehenden Parteien einen ſehr ſchlauen
Vorſchlag. Er führt aus, der Kampf: Hie Divi
dendenſteuer, hie Erbſchaftsſteuer! müſſe end
lich aufhören. Die Regierung wolle eine Erbſchafts
ſteuer haben, aber möglichſt ohne die Hilfe der Sozial
demokraten. Die Parteien der Rechten ſollten für ſie
votieren. Nun beſtehe aber die Gefahr, daß das mobile
Kapital ſich der Erbſchaftsſteuer leicht entziehe, und
darum ſolle es nicht heißen Dividendenſteuer oder Erb
ſchaftsſteuer, ſondern: Dividendenſteuer und
Erbſchaftsſteuer. „Man nehme beide, und drei
viertel der Anhänger auf beiden Seiten ſind befriedigt.“
Das Zentrum werde aller Wahrſcheinlichkeit nach einer
ſolchen Löſung auch zuſtimmen, und die Nationallibe
ralen würden ſicherlich mitmachen müſſen. Ein Mantel
geſetz müßte beide Steuern umklammern, und dann würde
ſich eine „große natürliche Mehrheit für dieſen Steuer
plan ergeben.

Jn der Tat, das Ei des Colunbus. Merkwürdig,
daß die Regierung auf dieſen genialen Einfall noch gar
nicht gekommen iſt obgleich es ihr doch außerordentlich
lieb ſein müßte, wenn ſie nicht nur die eine Steuer, ſon

dern zugleich zwei Steuern von den bürgerlichen Par
teien erhielte Aber die Regierung wird wohl ihre ge
wichtigen Gründe dafür haben, daß ſie trotz dem Geſchrei
der Erbſchaftsſteuergegner nach einer Dividendenſteuer,

ouponſteuer od lichem dieſen Plänen die

Hat wiederholt erklärt rartige Steuern auf das
mobile Kapital für ſie nicht in Betracht kommen. Das

„Wolffſche Telegraphenburegu“ hat aus Anlaß der
Deckung der Wehrvorlagen Gerüchte von der beabſich
tigten Einbringung ſolcher Steuern am 7. Februar offi
zibs dementiert und am 27. Februar eine ähnliche Er

klärung abgegeben.

Ein bemerkenswerter Beleidigungs-
Prozeß.

In Greifswald hat kürzlich ein Prozeß ſtaktgefunden,
den der konſervative G. neralſekretär Kunze gegen den
Herausgeber des „Tageblattes für Vorporamern“ Hart
mann angeſtrengt hatte. Letzterer wurde von dem
Rechtsanwalt Dr. Berndt Stettin verteidigt. Der
Prozeß warf ein intereſſantes Licht auf die Tätigkeit und
die Perſönlichkeit des vielgenaunten Herrn Kunze, den die
Konſervativen mit einem ſo wichtigen Parteiamt bekleidet
haben. Die Anklage baſterte darauf, daß Hartmann, der
früher ebenſo wie Kunze Stadtverordneter in Schöneberg
geweſen iſt, in einer konſervativen Verſammlung zu
Jarmen geſagt haben ſoll. „Herr Kunze redet für die
Partei, von der er am beſten bezahlt wird!“ Harlmann
beſtritt die Außerung in dieſer Form und ſagte ferner
aus „Daß Herr Kunze für Geld ſpricht, hat er mir ſelbſt
in Gegenwart meiner Gattin einmal geſagt, als ich thn
fragte, weshalb er ſeinen Lehrerberuf aufgegeben und ſeine
Penſion habe ſchießen laſſen. Er ſagte da: Jn meiner
neuen Stellung beziehe ich 12 000 Mk, ich habe Gold
auf der Jungel! Das kennzeichnet meines Erachtens
Herrn Kunze zur Genüge.“ Weiter erzählte Hartmann,
daß Kunze, obwohl, wie geſagt, früher ſelbſt Lehrer, von
einem ihm entgegentretenden Rektor in einer Verſ ammlung
geſagt habe, dieſer bekomme regelmäßig ſein Gehalt am
Monatserſten, während Bauern und Handwerker ſich im
Schweiße ihres Angeſtchts ihr Brot verdienen müßten!
In ſeinem Plaidoyer gab Rechtsanwalt Dr. Berndt eine
geradezu vernichtende Kritik des Herm Kunze, deſſen
politiſche Wandlungsfähigkeit und unerhört demagogiſche
Kampfesweiſe als konſerbativer Agitator er gebührend
brandmarkte. Es erinnerte an einen Ausſpruch Baſſer-
manns, der nach einer Rede Kunzes in Dresden geſagt
hatte, „daß ihm der Ekel über dieſe Kampfesweiſe über
komme, da ihm in ſeinem ganzen politiſchen Leben noch
nicht ſo etwas an Verdrehungen und Heuchelei vorge
kommen ſei“. Der Rechtsanwalt des Herrn Kunze
dieſer ſelbſt war zum Prozeß nicht erſchienen be
ſchränkte ſich im weſentlichen auf die Hervorhebung, daß

läß n ehalten wird.“

die Worte Hartmanns ſehr beleidigend ſeien, aber er ver
mied es, den Herrn Kunze ſachlich in Schutz zu nehmen.
Hartmann wurde von dem Gerichte hof zu 75 Mk.
Geldſtrafe verurteilt, während Kunze für die Worte
„ſchamlos und ehrlos“, die er dem Hartmann erwidert
zatte, für ſtraffrei erklärt warde. Der Gerichtshof
ſtellte ſich auf den wohl kaum haltbaren Standpunkt,

Laß der Vorwurf Hartmanns nur nach S 185 des Straf
geſetzbuchs formelle Beleidigung) zu vemeſſen ſei und
daß hin S 193, Wahrung berechtigter Jntereſſen, nicht
zugebilligt werden könne. Gegen das Urteil wird natür
lich Berufung eingelegt werden. Jmmerhin iſt ſchon
dieſer Prozeß wenig ſchmeichelhaft für Herrn Kunze und
damit die konſervativ Partei geweſen.

Die dentſchengliſche Verſtändigung
behandelt Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Rießer, der Präſi
dent des Hanſabundes, in der Jali Nummer von „Nord
und Süd“. Er ſagt da u a „Ein Volk, welches ein
anderes Volk nur deshalb befeindet, weil es ſein Rivale
im Welthandel iſt, handelt ebenſo kleinlich und ebenſo
töricht wie der kleine Krämer, der ſeinen vorwärts-
kommenden Konkurrenten tetſchlagen will, ſtatt unter
Aanderung ſeiner eigenen Methoden und unter Vermeh
rung ſeiner Energie den Konkarrenten in ehrlichem
Wettkampfe zu ſchlagen.

„Beide Völker, England und Deutſchland, können un
endlich viel von einander lernen: wir von England den
großen freien Blick, die feſte Aberzeugung von der Not
wendigkeit bürgerlicher Freiheit und die Zähigkeit in der
Verfolgung großzügiger Pläne, die ſtch auch durch zeit
weiſe Mißerfolge niemals vom Wege ablenken läßt;
England von uns aber die Gewöhnung, die Ergebniſſe
ernſten wiſſer ſchaftlichen Strebens auch für die Praxis
zu verwerten und die Uberzeugung, daß ein Volk wie der
einzelne Menſch mit dem Moment zurückgeht, wo es auf
hört, ſich als einen Lernenden zu betrachten,
der täglich an ſich ſelbſt zu arbeiten und deshalb auch
ſeine Richtung, ſeine Methoden uſw. zu ändern hat,
wenn der bisherige Weg nicht zum Ziele führen will
Reſpekt vor der Eigenart, vor der Stärke und
vor dem Streben des anderen, wie wir ihn England ent
gegenbringen, müſſen wir auch von England voraus-
ſetzen und verlangen, als notwendige und unentbehrliche
Grundlage dauernden Zaſammengehens, das allerdings
dann, aber auch nur dang, für den Frieden der Welt er
ſprießlich ſein wird. Ein Wieltfrieden iſt nur erfreulich
und dauernd, wenn er ein ehren voller Frieden
iſt, und ein ehrenvoller Frieden iſt nur denkbar, wenn er
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Die Lage in Albanien.
Die Regierung hat die Entſendung weiterer acht

Batgaillone nach Monaſtir verfügt. Es wurden
Verſuche konſtatiert, die neu angekommenen Truppen zu
gunſten der Meuterer zu beeinfluſſen, zumal ihre Jſolie
rung von den Truppen der Monaſtirer Garniſon ſich als
undurchführbar erwies Z kki Paſcha hat die Verfolgung
der Meuterer eingeleitet, die ſich zuſammen mit den auf
ſtändiſchen Arnauten nach dem ſüdlichen Albanien ge
wandt haben. Nach Meldungen aus Janina ſind
ſieben Offiziere mit einer größeren Anzahl Soldaten
in die Berge geflüchtet. Aus Janing iſt ein Bataillon
mit einem Maſchinengewehr zur Verfolgung entſendet
worden.

General Zekki- Paſcha teilte der Garniſon und der
Kriegsſchale in Monaſtir de amtliche Verfügung des
Kriegsminiſter s mit, die den Angehörigen der Armee
bei ſtrenger Sirafe verbietet, ſich mit Politik zu be
faſſen. Tas Offizierkorps in Monaſtir ſoll erklärt
haben s unter werfe ſich der Verfügung.

Konſtantinopoler Blätter veröffentlichen eine halb
amtliche Note, die beſagt, daß die aus Monaſtir
deſertierten Offiziere ihre Unterwerfung unter der
Bedingung anboten, daß ſie Verzeihung erhalten. Die
Regierung erwiderte, ſie könne dieſe Bedingung nicht
annehmen. Wenn die Deſerteure ſich unterwürfen,
werde ihre Strafe gemildert werden. Das Kriegsminiſte
rium teilt mit, daß 10 Soldaten und 1 Ziviliſt bei
Kalkandelen und 4 Soldaten bei Kaſtaria feſtgenommen
worden ſind. 4 Soldaten unterwarfen ſich frei
willig. Jn Uesküb unterwarfen ſich bisher 35
Soldaten und 3 Offiziere. 9 Offiziere und 36 Mann
ind noch abgängig.Die e Kammer ſetzte am Mittwoch die
Verhandlung über das Budget fort. Ali Ghalib
Liberale Entente) beſprach die Ereigniſſe in Alba
nien und erklärte, die Regierung hätte ſich nicht nur
auf Gewaltmaßregeln beſchränken dürfen, ſondern auch

ihren Willen zeigen müſſen, alle Nationalitäten zu
friedenzuſtellen und die Ordnung zu ſichern. Redner
tadelte die äußere Politik der Regierung welche
es zugelaſſen habe, daß die Türkei iſoliert bleibe, obwohl
ſie militäriſch ſtark ſei.

Finanzminiſter Diavid Bei erklärte, die Nation
wünſche die Fortſetzung des Krieges bis zum
Außerſten. Er wiſſe, daß, wenn der Großweſir jetzt ant
worten könnte, er nur ſagen würde, der Wunſch der

von

Nation ſei der Wunſch der Regierung. Was das Ver
langen nach Aufhebung der Kapitulatisnen
betreffe, ſo gäbe der Miniſter die U zuträglichkerten zu,
die ſte im Gefolge hätten. Die Regierung, ſegte der
Miniſter, arbeitet daran, die Aufhebung der Kapitula
tionen durchzuſetzen, aber früher als durch die Mächte
werden ſie durch uns ſelbſt aufgehohen werden, ſobald
Ordnung und öffentliche Sicherheit, Gerechtigkeit im
Lande und ſ. ine wirtſchaftliche Estwicklung geſichert ſein
werden. (Lebhafter Beifall) Die Generaldebatte wurde
hierauf geſchloſſen.

Der Krieg um Tripolis.
Feld marſchall von der Goltz, der ausgezeich

nete Kenner türkiſcher Zuſtände, hatte vor einigen
in r Pr. einen Artikel veröffentlicht, in dem
er die Schwierigkeiten erörtert, denen ſich die Türkei bei
einem eventuellen Friedensabſchluß ausſetzen würde. Er
wies darin auf die Stellung der Araber zum Mutter
land hin und kommt zu der Schlußfolgerung, daß die
Araber eine Zurückziehung der türkiſchen
Truppen aus Tripolitanten als eine Art von
Verrat betrachten, und daß die ganze iſlamiſche Welt
es als eine Abdankung anſehen würde, wenn die Türkei
die Araber im Stiche ließe. Dieſe Anſicht iſt von der
italieniſchen Preſſe dem Freihern v. d. Gols ſehr verübelt
worden, die darin eine Aufforderung zur Fortſetzung des
Hrieges ſahen. Die „Stampa ſchreibt ſogar: „Die ita
lieniſche Regierung werde daran denken, die Regierung
des Deutſchen Reichs darauf aufmerkſam zu machen, und
es ſei nicht zu zweifeln, daß ihr Genugtuung gegeben
werde. Jede Ausſchreitung müſſe ihre Grenze finden,
auch eine Ausſchreitung der Verletzung der Neutralität.

Dazu ſagt die „Köln. Ztg.“: Obgleich nun in dem
Artikel nichts anderes geſchieht, als daß die nun einmal
vorhandene Lage in knapper und klarer Form geſchildert
wird, ſo hat die Veröffentlichung doch in Rom großen
Anſtoß erregt und zwar namentlich deshalb, weil ſie von
einem aktiven deutſchen Offizier in der hohen
Stellung des Marſchalls v. d. Goltz ausgegangen iſt und
weil man bei dem großen Anſehen, das er in der Türkei
genießt, die Befürchtung zu haben ſcheint, daß die Türkei
auf dieſe Weiſe zu einem weiteren Widerſtande ermutigt
werden würde. Nun ſind wir allerdings der Anſicht,
daß die tripolitaniſche Frage für die türkiſchen Staats-
männer von einer ſo brennenden Bedeutung iſt, daß ſie
ſich in ihren Entſchlüſſen auch durch die Ratſchläge noch
ſo angeſehener und bewährter Freunde nicht werden beein
fluſſen laſſen. Jmmerhin aber Zeigt die Aufnahme, die
die Artikel des Freiherrn v. d. Goltz in Italien gefunden
haben, daß die Sache noch eine andere Seite hat, und daß
man auf deutſcher Seite gut tun wird, bei der öffentlichen
Behandlung ſolcher Angelegenheiten mit großer Vorſicht
zu verfahren, um nicht mißverſtändliche Auffaſſungen her
vorzurufen, aus denen die Jtaliener eine aktive Partei
nahme für die Türken herleiten könnten.

S S F
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SſterreichUngarn. Kaiſer Jan Je iſt i
Gefolge am Donnerstag zu zweimonatigem Sommerauf
enthalt nach Bad Jſchl abgereiſt. Freiherr v. Hei
vom Kaiſer an Stelle des verſtorbenen Miniſters Braf
bis auf weiteres mit der Leitung des Ackerbauminiſte
riums betraut. Das öſterreichiſche Budget
proviſoriunm wurde am Mittwoch vom Herren
haus angenommen. Berichterſtatter Frhr. v. Plener
berechnete den Fehlbetrag für das Jahr 1912 auf 112 bis
118 illivnen Kronen. Er betonte die Notwendigkeit
einer Einſchränkung der normalen Ausgaben, damit die
Finanzverwaltung außerordentliche Bedürfniſſe ohne An
leihen beſtreiten könne. Jn dem deutſchen Natio
nalverband Sſterreichs geht eine Umwandlung
vor. Meinungsverſchiedenheiten haben, wie der „N. Fr.
Pr. berichtet wird, zu einer Aktion geführt, deren End
zweck es iſt, den Nationalverband zur urſprünglichen Form
zurückzuführen. Der Nationalverband ſoll ein Verband

Parteien ſein. DieMilitärſtrafprozeßordnung für das gemeinſchaftliche Heer und die Land
wehr haben beide Häuſer des Reichsrats erledigt.

Frankreich. Die Wahlreform wurde am Mitt
woch in der Kammer weiter beraten. Die Generalſtabs
cheſs der ruſſiſchen Armee und der Marine, General
Shilinski und Admiral Fürſt Lieven, haben am
Mittwoch das Militärflugfeld bei Reims beſichtigt und
ſich ſodann in das Lager von Chalons begeben. Die
Kommiſſion für auswärtige Wer genehmigte
den Bericht des Deputierken Long betr. das deutſch
franzöſiſche Abkommen über die Staatsangehö-
rigkeit der Europäer und der Eingeborenen in den im
Kongo ausgetauſchten Gebieten.

England. Nach ſechstägiger Beratung wurde im
Unterhauſe der erſte Artikel der Homerule-
Bill mit 316 gegen 224 Stimmen angenommen. Pre
mierminiſter Asquith kündigte im Unterhauſe an, die

orderungen eca derkggen würden in der mit dem 15. Juli
beginnenden Woche beraten werden.

Türkei. „Jktiham“ erfährt, die Regierung habe He
ſchloſſen, als Jnſpektionsräte des Miniſteriums des Jn
nern öſterreichiſche, engliſche und franzö
ſfiſche Fachleute anzuſtellen. Die türkiſchen Botſchafter
ſeien bereits beguftragt, die notwendigen Verhandlungen
einzuleiten Aus Uesküb wird der „Voſſ. Ztg. ge
meldet Vor einigen Wochen wurde der hier beſchäftigte
deutſche Polier Prack verhaftet und ins Ge
fängnis geworfen, weil er in Nokwehr einen ihn mitdem Meſ er bedrohenden Albaner durch Revolverſchüſſe
verlehte. Auf Grund der beſtehenden Beſtimmungen
hätte er dem deutſchen Konſulargericht zur Aburteilung
ausgeliefert werden müſſen, und der Juſtizminiſter hat
auf Drängen der Konſtantinopeler deutſchen Botſchaft in
der Tat bereits ſeine Auslieferung an die deutſche Kon
ſularbehörde verfügt. Dem dieſerhalb hier eingetroffenen
deutſchen Vizekonſul Dr. Schwörbel aus Saloniki, da in
Uesküb ſelbſt kein deutſches Konſulat beſteht, wurde jedoch
troßdem die Übergabe Pracks verweigert mit der Be
gründung, daß dies eine feindſelige Volksbewegung und
den Generalſtreik aller Gerichtsperſonen zur Folge haben
würde. Die deutſche Botſchaft legte von nexem Proteſt

e der öſterreichiſche Miniſter des Jnnern, wurde

für den Flokttenhan und die
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e e en e Be (mit Ausnahme von Kiel) die Küſtenbatterien an der f. Neuſtadt, 3 Juli. Vom Blitz erſchlagen
ſein. iſt unvermeidlich zu Oſtſee. e wurde vorgeſtern bei einem ſchweren G. witter der Ge
Marokko. Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen Die Verhandlung gegen die ſoziale meindekaſſterer Auurſt Gierig aus Polenz, der ſich guf

Garciag Prieto und der engliſche Botſchafter Bunſen demokratiſchen A geordneten Borchardt dem Wege nach 9 eiſtadt befand. Gierig wurde am
hakten am Mittwoch in Madrid eine Unterredung über ne ne u rin vor der Berliner ganzen Körper verbrannt
die In ternationaliſierungTangers. Zwiſchen S e eWirt v e SFrankreich und Spanien iſt eine Einigkeit erzielt, ſeitens ſ. 3 n t e nen unEnglands werden. jedoch, einer Madeiver ein zu cher Erkra mung Des tufges Lerſtorbenen Semayl, n Hommerzienrat Benjamin
folge, noch Schwierigkeiken gemacht, die man aber auch hoben worden und nunm nach en Getichts h e u u e ne Witwe abermals
bald zu beſeitigen hofft. Wie aus Fez gemeldet wird, ſerien am 23. September ſtattfi den 900 Mark für wohltätige Zwecke

rm Septern a en. Helmſtedt, 5. Juli. Auf der Grube „Bismarck“hat General Lhautey den über Fesß verhängten Belage-
rungszuſtand aufgehoben. Der im Uergasa bei Offleben vertrieben ſich einige Arbeiter die Zeit mit

h S n Scherzen, und der polni Arbei Je e Proviaz und Umgegend e eWhänger um ſch geſchart und den Katd Webra Mohamed l Die Aberre e der Leiche des e Ho en e g „ſchmoren“ laſſen. K. klek
Schergi, der ſich ihm entgegenſtellte, in die Flucht geſchla ruſſiſchen Generals Newerowski, der als Schwervere rte an dem eiſernen Maſt hinauf und als der Hexing
gen. Wie es heißt, wird die Kolonne Gouraud gegen den wundeter der Schlacht bei Leipzig am 20. Oktober 1818 n Draht berührte, erhielt K. einen elektriſchen

ätend Schlag, wodurch er ſofort getötet wurde. Da derPrätendenten marſchieren und verſuchen, ihn gefangen zu in Aale ſtarb und auf dem hieſtgen Stadtgottesacker be örper in einer Querſtrebe hängen blieb, übte der Strom

nehmen. erdigt wurde, ſind in den letzten Tagen ausgegraben wor SAgypten. Die Polizei in Hairo hat an verſchiedenen den, nachdem h nee, zwiſchen den ruſſiſchen und e e noch e r weiter aus, ſo daß
Orten, u. a. in nationaliſtiſchen Zeikungsbureaus, zahl preußiſchen Militärbehörden voraugegangen waren. Die Rolle e Jl er vie ehe des wert
reiche Dokumente über die Verſchwörun g gegen Leiche wurde geſtern nachmittag unter vollen militäri chen
Lord Kitchener und den Premierminiſter beſchlag Ehren nach Rußland übergeführt. e rgermeiſters die am 1. September durch
nahmt. Die Angelegenheit befindet ſich eht in den Han Zeis, 3 J. Ein ſchweres Hagelwetter, enſignierung des jehigen Inhabers frei wird, ſind bisden des öffentlichen Anklägers. Jm ganzen ſind vier Ein de en vormittag zeichen und 12 ühr über Zeit her 80 Bewerbungen eingelaufen.
geborene verhaftet worden von denen wer Wahed nd e e re F. Kafſel, 5. Juli. Seit längerer Zeit ſchwebtenArabi, als erkreme Nationaliſten bekannt ſind, die in Vere Und Umgebung niederging, richtete an der Eſnte großen er an lingen Zwiſchen der Stadtverwallung und dem

e h der Zeitung „Lewa“ und anderen nationg- Schaden an. e re m e dtei nern ſune t Tee n e geines Kremako rium s auf dem Hauptiſtiſchen Blättern ſtehen Erfurt, 4. Juli. Die Oberleitung der Korps friedhof. Es iſt nun eine Einigung erzielt worden, nach

Nord i ig ittli s rR e le e fur e n nen manöver des 1 Armee körps, die am 19, 20. der die Stadt auf dem zur Friedhoſserweiterung von ihr
Der Führer der Anhänger Rooſevelts, Gouverneur Os- und 21. September ſtattfinden, hat der kommandierende gngekauften Gelände eine geräumige Kapelle mit zwei
borne hat eine Erklärung veröffentlicht, in der es heißt, General des 11, Armeekorps v. SchefferBoyadel. Am Leichenhallen errichtet und mit der Kapelle ein Kremato
die Rooſeveltpartei ſei nunmehr unnötig. Die pro Korpsmanöver nehmen ſämtliche Truppenkörper des 11

reſſiven Republik könnt ür Wil timmen; es Seht eren ne e nen Kampf ſiſchen Weſt n Armeekorps teil; am 16 September treffen hierzu noch Die Stadtverordneten werden in Kürze ein Preisaus
Wilſon. Aus Mexiko. Nach einer amtlichen Mit 4 Batterien des ſchweren Fußartillerie- Regimerts Nr. 3 ſchreiben zur Erlangung geeigneter Entwürfe zu genehmi
teilung hat General Huerta alle bedeutſamen Stellun per Eiſenbahn aus Mainz im Manövergelände ein. Der gen haben. n
gen bei Bachimba, die bisher von den Aufſtändiſchen be Räücktransport der Truppen erfolgt noch am 21. Sep Chemnitz 5. Juli. Die Frau des Buchdruckerei
ſetzt gehalten wurden, eingenommen. v d u er e beſthers S. wurde geſtern unter dem Verdacht des do pe ter ber abends Mit der Aufführung von Bauwerken in pelten Meineids verhaftet. Als der Schuldirektor

dem Lager auf dem Truppenübungsplatze des 11. Armee R der in die gleiche Affäre verwickelt iſt, hiervon Kenm-Deutschlanck. korps bei Ohedruf i. Th. wird l ßig fort gefahren. Dem nis erhielt, vergiftete er ſich vor den Augen ſeiner Be
„Derlin, 5 Juli. Prinzeſſin Viktoria Luiſe nächſt wird die Herſtellung einer Kaſerne für das ſtändig Aunten.
iſt geſtern abend von Danzig nach Berlin abgereiſt, Die im Lager verweilende Komman do erfolgen. Jm ganzen
Prinzeſſin wurde von der Kronpringeſſin und den Afft dürfte die Zahl der fertigen Gebäude 120 bis 130 be Vereine und Versammlungen.
zieren des 2. Leibhuſaren Regiments zur Bahn geleitet tragen. Jhrer Errichtung ſehen unter anderem noch

Der älteſte Sohn des Kronprinzenpaares, Prinz entgegen: eine Wachat ſtalt, ein Lazarett, Stallungen für e Bhyerſeeg e ereeee M errer un der
Wilhelm. feierte geſtern in Danzig ſeinen ſechſten Ge Franke Pferde urd A beitsräume für Scheibenban und Schweiz werden zu dem vom 22. bis 25. Juli d. J. in
burtstag. Von nun an werden in ſeiner Ausbildung, dergleichen. Außerdem ſoll noch der Beu ei er Kaſerne Jraunſchweig ſtattfindenden zweiten deutſchen
die bisher in den Händen einer engliſchen Gouvernante nebſt Schuppen für Maſchinengewehrabteilungen in lindentage eingeladen. Mit der Tagung iſt eine Aus

lag, mehrere Lehrkräfte herangezogen. Die eigentliche Ausſicht genommen ſein e e nene n hen
SwHulzeit des Prirzen beginnt nach den Ferien. Silenburg, 5. Juli. Die neue Verbindungs- die eitel ierfür vorhanden ſind, eine Reiſe und Auf
Prinzeſſin Wilhelm von Baden iſt mit Gefolge ſtraße zwiſchen Berg und Halleſcher Straße hat die Be helle hie n Anfragen wolle man richten an
in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Briſtol Wohnung Zeichnung „Brunner ſtraße erhalten. Dieſe Bee Hen Ortsaus chuß, z. H. Herrn Klötſcher, Braun ſchweig,
genommen nennung ſoll das Andenken an den Bürgermeiſter Brun hinter der Maſch 1.andels miniſter Dr. Sydow) ſtattete am erghnee on ehe ge e l unden

J en. Lehrer oDonnerstag der Spinn und Webeſchule in M. Glad am Eealghmnaſtum beging ſein 25fähriges Lehrerjubi- Gr eehendnngen

S häch einen Beſuch ab und fuhr ſodann nach Rhehde e e h ene ter T Zwei Todesurteile. Das Schwurgerichtdort ebenfalls Beſichtigungen vorzunehmen, Bande, die Monate hindurch e c h e
(Skaatsſekretär Dr. Soliſt in Windhuf ſtähle an den Fernſprechleitungen vornahm e e e

eingetroffen und von den Beamten, der Bürgerſchaft und e Bei e e e u ſuchten Raubes, Meineids und Raubmordes n e
und Berlin Paris lahmlegten, wurden abermals drei de d verluſtder Schutztruppe feſtlich empfangen worden Arbeiter und vier Alteiſenhändler in Bitterfeld und Um S renpen, n e der R t e e er e.

Geſellſchaft Nordweſt- Kamerun gegen Schobbenhaus hatte in cht zum z der9 e gegend verhaftet Jahre alten Agenten Hengſtenberg, ſeinen Freund, überm e r et k.) de Denen e de v en n e l J e e fallen, ermordet und einer Barſchaft in Höhe von
im Prozeß der Geſellſchaft Nordweſt- Kamerun gegen a Die Lehmannſche Dampf und Waſſermühle voll etwa 1000 Mark beraubt, ferner im Jahre 1908 ver
Reichs kolonialamt eine für die deutſchen Kolonialgeſell- ſtändig nieder. Der Schaden iſt bedeutend. Man ver ſucht, einem Kaſſenboten 15000 Mark zue e wichtige ehe ch fällt Da r mutet Brandſtiftung. rauben, und endlich am Tage nach dem Morde in einer
e u ſicht wurde Torgau Juli. Der bienen wirtſchaft Eheſcheidungsſache ſeiner Geliebten, der Frau Kerſten,
den Fiskus günſtige Urteil des Du e e ne a de a ten des einen Meineid geſchworen. Die Frau Kerſten, ſeine

g eil dgerichts I wieder erzogtums Anhalt und der Thüringer Staaten ver e i irahnen e h de e das Reichs anſahen den dagen den e n im Tivoli h e e e n e e
folontalamt zulaſ t orgau eine Ausſtellung verbunden mit einer Heraubten Geldes verbarg, wurde wegen Begünſtigung zue s z Zotterie. Nachweis für Wohnungen im Ratskeller chs Monaten Gefängnis verurteilt. Der Verurteilte

e a enüſtenartillerie iſt für die Befeſtigungen an de wurgericht in Stuttgart ſpra en Tagelöhnererwe it la it in Küßung er Gäſte durch den Drtsansſchuß im Anker Genr re mmer, der auf der Flucht von einem Einan e a erst n en l Fonnakend den 22, ihr nachmittags Eröſſuung der u hdrelſeht den Sorten es gemeſſen hatte, dse
Ausſicht genommen. Der iſer hat nunmehr verfügt, Ausſtellung. 257 Uhr Gartenkongert. Uhr Verr Norbes ſchuldig, und das Urteil laukete auf Tode s
a Die 3 Matroſenartillerie Adteilung in Lehe und vie treterver ſammlung im wollt s ühr Unterbalteings Frafer Der Fall iſt dadurch beſonders bemerkenswert,
5. Matroſenartillerie- Abteilung in Helgoland, die bisher e e et Sareleee Worge n nern daß Pfrommer en in en e e
S j dompagnien nebſt ei eigkompagnie enthielten, e nswürdigkei e Sru nen ſeſſion von den Geſchworenen ſchuldig geſprochen wurdeJ m e Von e e e Jm Markt aus. I ühr Hauptverſammlung Zu dieſer a Gericht hatte aber auf Grund des O 317 der Straf-

ber M Hat jedermann Zutritt. l ihr Gartenkonzert; s Uhr prozeßordnung angenommen, daß die Geſchworenen ſichganzen zählt die Mitroſen- Artillerie nach der Neulor Feſteſſen. 52 Uhr Theater und Ball. Montag den uungunſten des Angeklagten geirrt hätten, und hatte des
mation 20 Kompagnien in fünf Abteilungen. De Küſten- 29 früh 8 Uhr Ziehung der Lotterie, Ausflug nach Hatb S Spruch aufgehoben.
befeſtigungen auf der Jnſel Borkum werden, wie die S glhr S de Anshe en An r n
Weſer- Jeitung“ ſchreibt, ſonderbarerweiſe durch Fuß r Ausſtellung ſind zu richten an den Obmann, Herrn Verantworkliche Redaktion Druck und Verlag

bezw. Feſtungsartilleri des Landheeres beſetzt, ebenſo Lehrer Schicketan z in Zinna b. Torgau. von ab. Rößner in Merſeburg

Obſt- Verpachtung.DieObft Verpachtung. ni rtobſtnutzung an der Chauſſee Leipzig- Dürrenberg n Die Sartob nutzung an der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſeezwiſchen en h o Aepfel ne Se vom Chauſſeehens bei Adler Drogerte zwiſchen den Stat. 60,6— 60,7 und 61,262,9 6 bei Pretzſch ſoll

Döhlen bis Valditz bei Dürrenberg und der Lützener Zollſtraße Sonnabend den 18 Juli, abends 6 Uhr,e W e der e e eingehen Entenplan, ad e alen arf betreten im Termin bekannt
ſoll zu machen in zunge rGaſthaus zum Kronprinz in Porbitz bei Dürrenberg verpachtet werden. z ranso rſeburg, den 1. Juli 1912Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. empfiehlt e er Meter da s Der Straßenmeiſter.

Dürrenberg, den 2. Juli 1912.
Der Straßenmeiſter. Daßdorf. prima Mivenöl,

Ah Aen n n en. Sonntag den 7. d. M
ſteht ein großer Transportschwer bayriseher

ZTugochsen
preisw. bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger,
e Merſeburg. Telephon 28

Mittwoch von 7 Uhr, auf dem Markt, Stand vor Hotel Sonne (Kolonialöh,

9 t intr Es SFiſche direkt v u re e ehe We eintr. E. Traeger prima MohnölJ G 2Felnſter öchellſſch 6eeluche, Seeal 1 Pfd. n. 15-23 Pf ſ Saiten n a bemogen
Wachtvolle Rotzunge, vehr feiner Brattisch, n r P. nur 60 Pf. Ia, Weineſſig u,

Curbonace, Ptd. nur 99 Pfg J Pfd. lnf. Seehecht, Pfd. nur 90 Pfg Pfd. 95 i kehr teinechmoechender Flsch. Gpeiſeeſſig.

Größtes Atelier, 5 eSorntt eingerichtet a hotog Fä Merseburge Gotthardtſtraße 42



e Poſten

Einm l im Jahre
findet unser gewaltiger

S S S

statt. Vom 6. Jali, also vom Sonnabend ab, werden sämtliche Waren

Ein Kleis
Schuhwaren für Rerren:

Paen erren-Sohnür-, Schnatten- und Zugstiesfel
tn Herren-Schnür-, Sehnaen- u. Zugstletel grteenns
n Hsrren-Rindbox- Stiefel t Derbyſchnitt

Herren-Schnürstisfel Chromchevreaux mit Lackkappe

J Herren-Schnürstiefel et Borealf
S Herren-Schnallen- und Zugstieſel Serteder

Braung Herrenstiefe! m aden Formen
Herren Sehnürstiefel Boxcalf, Derbyſchnitt, hochelegante Form

Herreg- on ürstisfel Rahmenarbeit, echt Chevreaux 19“

einem spottwillſgen Verkauf unterstollt.

es Beispiel unserer Billigkeit:
Schuhwaren für Damen:

Damen-Pantaffeln
Damen-Lastingschune
Damen-Spangenschuhe adeltos

Damen-Hausschuhs Oualität

Pon Damen-Sehnürstlefe! S
Polen Damen-Sehnürstlefel See ſie atkappe ind zu
Damen-Schnürstiefe braun, Chevreaux mit Lackkappe e
Damen-Schnürstieſe! pr. Ausführung, chice Faſſon, Derbyſchnitt

Damen-Halbschuhe ſchwarz, braun, ſteingrau und Lack, nur 995
moderne Faſſons, von an

ſaſſie vent in ſeien
Gr. 22 24 c

Rindhox-Sennürstiefel

Gr. 22-24 25 26 27 30 s 35
235 53Braune Glanzziegenleder-Schnürstiefel

Gr. 22 24 25 26 27— 30 31—35

J 9 4

31—35

Gr.

ehrömturnsehuhe, hramn und al

c 36 10
Rindleder-Sandaten, braun und Schwan

Gr. 22 24 25—26 27—30 3135 36 40
310I 230

Seelen Schuhe
25 26 2730 3 135 36 42
S po e e

S

4146
z

Gr 22-24
War

4347
2

Herren un Burschen ekleſclune.
Zwirnhosen ſtarke Oualität

Heuleder-Hosen extra ſtark

8toffhosen nur dauerhafte Ware

e Leinenjoppen waſchbar

Lüsterjoppen alle Farben

Sommerlodenjoppen

t d

m er renanzüge moderne Muſter und Schnitt

Burschenanzüe oderne Muſter und Schnitt

Jünglingsanzüge zweireihig, moderne Farben e
Knabenanzüge nur gute Ware

30Blaus 8chlosseranzüge Mannesgröße an
2 25Weisses u. farhige Waschwesten acht. an

Beaechten Sie die Preiso in unserem Sehaufenster!

r Goldmann,
Kl. Ritterstr, 12.

Hierzu 2 Beilagen.



Srste Beilage.

Deutschland.
u r WaWie wenigWert

demokratiſchen D
dierung in Hagenowſchon aus der Tat ch
Kandidat nur etwa
er bei geſchloſſene
ihn über I1000 h
Tageblatt“ wird

S

timmen gehabt
end er mit den

en 4986 hätte haben
nziffer wuchs daſelbſt
mus verdankt ſeinen

genen Kraft. Wir zweifeln
aß trot dieſer ſchlagenden Argumente
em Märchen von der Dämpfung und

Abkommandierung weiter hauſieren gehen werden
S Gegen die Anſiedlungs politik in denDſtmarken hat der neugewählte Landtagsabg. Ritterguts-

beſitzer v. Temp e hof auf einem konſervativen Garten
eſt zu Poſen erhebliche Bedenken geäußert. Nach einem

Bericht der „Poſener Neueſten Nachrichten führte er
gus: Es gibt viele, die die Tätigkeit der Anſiedlungs-
kommiſſion als erſolglos bezeichnen Meine perſönliche
Anſicht geht dahin, daß es ohne ſie vielleicht
beſſer geweſen wäre. Aber nachdem die Pläne der
Polen aufgedeckt ſind, iſt ſie durchaus notwendig und er
forderlich geweſen, wenn unſer Deutſchtum nicht unbe
rechenbaren S aden erleiden ſollte. Weil die polniſchen
Ziele Anvereinbar ſind mit dem Staatsgedanken, haben
wir die Pflicht, energiſch die Abwehr zu ergreifen, die Ab
wehr, denn wir ſind in der Defenſive. Die Wege, die
das eingeſchlagen wurden, wollen mir ich mmer
richtig erſcheinen. Jch maße mir nicht zu, maß
gebend zu ſein, kann aber nicht anerkennen, daß der Kurs

der richtige iſt. Eine böſe Begleiterſcheinung dieſer Tä
ti t iſt die Bodenſpekulgtion, die dur

ſoziald
müſſen

gewirtſchaftet werden kann.
teigerung der Güterpreiſe die Landwirte von der he i

miſchen Scholle weggelockt werden, dem LandeWurzeln entriſen werden, die ein ſtarkes Bollwerk gegen
alle vaterlandsfeindlichen Beſtrebungen waren. Jm vori
gen Jahre haben wir der Regierung das Enteig
nun gsgeſeß förmlich abgerungen. Nun hat derStaat uns das Geſeß gegeben, man mag das nun auch

anwenden, aber nicht durch rückſiüchtsloſes Vor

De Gtarken und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivulet.

(Freifran G. von Schlippenba
(42 Fortſetzung Nachdruck verboten.
Jhres Triumphes gewiß krennte ſich die Gräfin von

Alvar mit einem langen, heißen Händedruck. Sie hätte
jubeln mögen ſo ſicher war ſie ſich ihres Sieges über
dieſes ſtolze Männerherz

Tante Jſa,“ ſagte ſie, „ſuche den Prinzen auf und
halte ihn nach einer halben Stunde feſt, ſo lange, bis ich
wieder im Ballſaal bin. Mache Deine Sache gut, ich
e Dir dann das Armband mit den drei Saphiren,
Das Du neulich ſo ſehr bewunderteſt.“

e Dich auf mich, Vroni“, ſagte die alte Dame
erfreut

Alvar trat in die ſtille Nacht hinaus. Jhm war ſelt
ſam erregt zumute, als müßte ſich ſein Schickſal in der
nächſten Stunde erfüllen. Und doch, was könnte ihn die
Unkerredung mit Vroni weiter angehen Seine Liebe zu
ihr war lange tot, er wollte es ihr e und ihr den
körichten Wahn benehmen, den ſie zu egen ſchien. Eben
noch hatte er mit ihr geſpielt. Er hatte ſie in dem Glau
ben beſtärkt, daß ſie ihm teuer war. Nun hieß es, ohne
Maske ſein wahres Geſicht zeigen, hart und rückſichtslos
vorgehen und das Geſpinſt, das ſie um ihn zu ſchlingen
ſuchte, mit einem Male zerreißen

Ganz in Gedanken vertieſt, näherte ſich Alvar demLuſthonſe, das am Ende des Gartens lag. Hierher
drangen vereinzelte Muſikklänge, hell ſchimmerte das feſt
liche Haus durch das dunkle Kaub der Bäume

Herr von Mannerheim, ſagte eine weiche Stimme,
Und die Geſtalt Ellens trat Alvar entgegen.
ver ſo überaſcht, daß er ihre Hände packte und ſie
eſthielt.

„Sie ſind hier, gnädiges Fräulein entgegnete er,
und ein bebendes Glück lag in den wenigen Worten.

e Ich muß Sie ſprechen entgegnete Ellen, und ſte er
zählte, was ſich zwiſchen ihr und Vroni ugetragen hatte.

„Jch wußte es bereits, die Gräfin Jſa unkerrichtete

mich von allem.“ S„Nicht von allem. Jch bin frei morgen kann ich
hier ſort rief Ellen mit unterdrücktem Jubel

„Bravo!, So haben Sie den Mut gefunden, dieKetten
abzuſtreifen“, lobte Alvar, „das iſt tapſer gehandelt.

„So glauben Sie, daß ich direkt zu Jhren Eltern
reiſen kann

Viehzucht.

änden herausDazu kommt, daß durch die

gehen mag man es anwenden, ohnesFamilientraditionen,
ohne die heiligſten Empfindungen zu verletzen.

Sozialdemokratie und Beamtenſchaft)
Der Kolporteur Hanke hatte als Vorſtandsmitglied des
Kattowitzer ſozialdemokratiſchen Vereins einem Ser
geanten A. eine Druckſchrift zugeſandt, worin dieſer
aufgefordert wurde ſozialdemokratiſch zu
wählen und zur ſozialdemokratiſchen Partei über
Zutreten. H. wurde wegen Beleidigung des Sergeanten
A. angeklagt, jedoch vom Landgericht Beuthen frei
geſprochen. Das Reichsgericht hob nun das Urteil
auf und verwies die Sache an die Vorinſtanz zurück.
In der Aufforderung zur ſozialdemokratiſchen Partei
überzutreten, liege, ſo heißt es in den Entſcheidungs
gründen, dem Beamten gegenüber eine Aufforderung
zum Eidbruch, was eine objektive Beleidigung
darſtelle. Der Vorderrichter habe nunmehr zu prüfſen,
ob eine ſubjekribe Beleidigungsabſicht des H. bei der
Uberſendung der Druckſchrift vorgelegen habe.

An den Kolonien.) Uber die pſtafrika-niſche Studien reiſe des Herrn v. Linde
q u iſt, die dieſer im Jahre 1908 als Unterſtagtsſekretär
unternommen hat, wird demnächſt ein Bericht in den
Veröffentlichungen des Vereins u Soßzialpolitik erſchei
nen. Die Lindequiſtſche Kommiſſion hatte nach einem
längeren Aufenthalt in Britiſch- Oſtafrika unſere Kolonien
vom Viktoriaſee aus in Schirati betreten. Herr von
Lindequiſt hält das öſtlich von dieſem Platze liegende,
1250 bis 2100 Meter über dem Meeresſpiegel liegende
Hochland für geſund und wirtſchaftlich wertvoll genug,
um weiße Anſiedler in größerer Zahl aufzunehmen. Jns-
beſondere bieten ſich reiche Weiden für Groß und Klein
vieh, vornehmlich guch für Wollſchafe. Herr v. Lindequiſt
erzählt von dem intelligenten Sultan der über 1800 Meter
hoch gelegenen Landſchaft Bulieri, der ausdrücklich er
klärte, daß er es gern ſehen würde, wenn ſich in ſeinem
Gebiete Weiße niederließen und daß dadurch Mangel an
Waſſer und Weide für ihn und ſeine Untertanen nicht ein
treten würde. Noch günſtiger lautet das Urteil über das
Meru und Kilimaändſcharogebiet. Hier iſt feſtgeſtellt
worden, daß eine auf paſſenden Boden angelegte und
richtig betriebene Kaffeepflanzung ſpäteſtens nach vier
Jahren eine ſichere Ernte abwerfen muß, umſomehr, als
der Kilimandſcharokaffee von beſonderer Güte iſt und ſich
an Feinheit des Aromas, ſowie an Ausgiebigkeit mit den
beſten in Arabien und Java gepflanzten Sorten meſſen
kann. Außerdem kommt neben anderen Bedarfskulturen
Hautſchuk und Baumwollbaun in Frage und naturgemäß

Uber die ſüdlichen Hochländer Deutſch Oſt
afrikas, für deren Beſtedelungs fähigkeit ſich ſchon Robert
Koch gaufGrund erſönlicher Anſchauung eingeſest h

am Nyaſſe ſind beg ſtedlungsland erſter Güte vorhanden und
ungefähr ebenſo viel Weideland. Herr v. Lindequiſt be
merkt reſumierend: „Was vom tropiſchen Hoöhentlima von
1200 bis 2000 Meter theoretiſch erwartet war, das hat die
praktiſche Erfahrung an den dort anſäſſigen Weißen be
ſtätigt, die Männer haben ihre Leiſtungsfähigkeit, die
Frauen ihre Gebärtüchtigkeit behalten, die heran wachſende
Generation iſt körperlich, intellektuell und moraliſch voll
wertig geblieben. Anzeichen irgendwelcher Degeneration
ſind nirgends zu finden.

„Ja, ich telegraphiere morgen nach Misdroy. Am
liebſten würde ich Sie begleiten, gnädiges Fräulein, doch
habe ich noch den Bau zu leiten, der in zirka 3 Wochen
beendet ſein dürfte.

„Kommen Sie dann auch an die See
„Ja, das iſt meine Abſicht, erwiderte Alvar.
„Leben Sie wohl, Herr von Mannerheim, ich will

e gehen, um meine Sachen einzupacken. Auf Wieder
ehen.“

Sie reichten ſich die Hand. Es war ſo ſtill um ſie, die
Muſik war verſtummt; eine helle Sternſchnuppe zog ihre
leuchtende Bahn über den tiefblauen Himmel. Die beiden
jungen Menſchen ſahen es, und dann traf Auge in Auge

„Haben Sie etwas gewünſcht, gnädiges Fräulein
„Ja, und Sie Herr von annerheime“
h auch. Vielleicht ſage ich es Jhnen einmal
Noch immer hielt er die leiſe zuckende, weiche Mäd

e jetzt neigte er ſich nieder und preßte ſeine Lippen
arauf.

Sie waren ſo mit ſich e daß ſie das Kniſtern
der ſeidenen Schleppe nicht hörten, ſie ſahen nicht, daß
ſich eine Geſtalt eilig näherte.

„Das iſt doch zu toll!“ rief Vronis Stimme, und durch
das Dunkel der Nacht funkelten ihre Augen, wie die einer
Katze, „ſchamloſes Geſchöpf aus meinen Augen.

Jn blinder Wut wollke ſie auf Ellen losfahren, da er
griff Alvar die zum Schlag erhobene Hand der Gräfin,
er preßte ſie ſo, daß ein Schmerzenslaut ſich ihrer Kehle
entrang.ger Sie es nicht, ſie anzurühren,“ donnerte die
markige Männerſtimme, „Sie vergeſſen ſich, Fräulein
Wittenburg ſteht unter meinem Schutz

„Unter Jhrem Schus,“ höhnte Vroni, „welches Recht
hat Ke darauf, was iſt ſte Jhnen

Alvar zog den Arm Ellens durch den ſeinen, feſt und
deutlich klangen ſeine Worte:

„Sie iſt meine Braut.“
Es iſt ganz ſtill, nur der keuchende Atem der Frau iſt

zu rn die e v den Todesſtreich ihrer
Hoffnungen empfangen hat.

„Bitte, er Sie uns,“ Alvar ſehr leiſe zu
Ellen, ich habe hier eine alte Rechnung abzuſchließen.

Das junge Mädchen e ſich ſanft ſortgeſchoben. Sie
geht, wie im Traum beſangen, durch den Garten, immer
wieder fragt ſie ſich, ob ſie wache, ob nicht alles am an
dern Morgen in nichts zerrinnen werde. e

Und Alvar bleibt allein mit der Frau, die einſt ſo
rauſam mit ihm geſpielt hat. Heute iſt ſeine Stunde ge

ommen. SWas er ihr geſagt? Nur die Bäume haben es gehört
und die ſtillen Sterne am Himmel. Es müſſen bittere

olkswirtschaftliches.
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ſamtbet vo 02770 Mk 6671Manntage vor. Dem Deutſchen Induſtrieſchuhverbande
wom Verbande Sächſiſcher Induſtrieller im Jahre 1906
gegründet) gehören gegenwärtig 3830 Betriebe aller
Branchen mit einer Arbeiterzahl von 236000 und einer
Geſamtjabreslohnſumme von za 260 Millionen Mark

als Mitglieder an. 58 Branchen und gemiſchtgewerb
liche Arbeitgeberverbände, die faſt alle Induſtriezweige
vertreten, ſtehen mit dem Deutſchen Jnduſtrieſchutz
erhannt o enger Verbindung, zum Teil im Vertrags
verhältn

Dinge geweſen ſein, denn Vroni kehrte blaß und verſtört
in den Ballſgal zurück.

Alvar betrat die Schwelle von „Mon Repos“ nicht
mehr, er ging durch den Wald nach Hohentanne. Am
andern Tage begleitete er Ellen zur Station. Mit keinem
Wort erwähnte er das, was am geſtrigen Abend vorge
fallen war.
Er will es vergeſſen,“ dachte ſie, „in ſeiner Ritter

lichkeit ſpielte er eine Rolke, die ihm jetzt läſtig iſt.“

Zwei Tage nach dem Feſte ſtand „Mon Repos“ ver
ödet. Die Gräfin war plötzlich abgereiſt. Sie ſehnte ſich
nach Paris, von wo ſie ihre Verlobungsanzeige mit dem
ne Prinzen Alfredo Giantini nach Deutſchland

ickte.
Alvar erhielt natürlich auch eine der eleganten Karten

Er ſchleuderte ſie verächtlich von ſich.
Das ſieht ihr ähnlich. Na, mir tut der arme Kerl

leid,“ dachte er, dann vertiefte er ſich ganz in ſeine Arbeit,
die mit ſchnellen Schritten der Vollendung entgegenſtrebte,

„Misdroy, 15. Auguſt
Papa heute plötzlich geſtorben, komme ſofort

riſtel von Mannerheim.“
Alvar öffnet ahnungslos die Depeſche und lieſt ſie, ein

mal und noch einmal. Er will es zuerſt nicht glauben,
dann geht ein gewaltiges Weh durch des Sohnes Herz und
ſeine Augen feuchten ſich. Sein geliebter Vater iſt ver
ſchieden, die Mutter und Sigrid ſind allein und erwarten
den älteſten Sohn und Bruder, der jetzt das Haupt der
Familie, die Stühe der Seinen iſt.

Wolmar kommt dazu und erſchrickt über das verän
derte Ausſehen des Freundes. Voller Teilnahme fragt
er nach dem Grunde, da reicht Alvar ihm wortlos die De
peſche hin.

„Jch muß gleich fort. Um ſieben Uhr abends fährt der
e Zug, morgen früh kann ich in Misdroy ſein, ſagt

var.
„Reiſe, reiſe zu den Deinigen, armer, lieber Freund

erwidert der Graf
„Jn einigen Tagen hätte ich es ſo wie ſo gekan, der

au iſt ja faſt vollendet.
„Daran denke nicht“, verſetzt Wolmar, „ich begleite

Dich zur Bahn, Du haſt kaum Zeit, Deine Sachen zu
acken.“

Nun ſitzt der junge Architekt im Zuge, nun eilt er
ſeinem traurigen Beſtimmungsort windſchnell entgegen,
und doch ſcheint es ihm, als ob es eine endloſe Fahrt iſt.
Wer in derſelben Lage geweſen iſt, wird es begreiſen,

S (Fortſetzung folgt.)



Zu dem halbamtlichen Aufſatz der Nordd. Allg.
Ztg. über den Geburtenrückgang macht die Sozig
le Praxis in ihrer neuen Nummer einige recht treffende
Bemerkungen. Sie ſagt, ihres Erachtens werde ſich mit
irgend welchen der volkswirtſchaftlichen Entwicklung
uwiderlaufenden Mitteln (etwa künſtlichem Feſthalten
er e auf dem Lande durch Beſchränkung der

Freizügigkeit) nichts erreichen laſſen, ſondern Beſſerung
ſei nur durch eine der e reren Sozialpolitik
d erhoffen, bei der alle direkten Maßnahmen des

utterſchutzes in erſter Linie in Betracht kämen. Es
komme nicht einmal ſo ſehr darauf an, die abſolute Ge
burtenzahl zu erhöhen, da hohe Geburtenzahlen auch
vielfach mit hoher Kinderſterblichkeit verbunden ſeien
und jedes Kindergrab eine Verſchwendung an Geld und
Volkskraft bedeute; viel richtiger ſei es, beſſere ſoziale
Zuſtände zu ſchaffen, ſodaß mehr geſunde Menſchen zur
Eheſchließung kommen und alle geſunden Keime ſich

entwickeln könnten. Hierher gehörten alle Maßnahmen
zur VerbilligungderLebenshaltungderMaſſen,
aber auch durch ſtaatliche und ſtädtiſche Vorkehrungen,
z. B. Steuerermäßigungen bei ſteigender Kinderzahl,
größere oder kleinere Wohnungsgeldzuſchüſſe an die Be
Pnr i nach der Kinderzahl, könne hier heilſam gewirkt

Merseburg und Amgegend.
5. Juli.

S Ferfen. Ein Zauberwort ſteht heute unſihtbar
über den Pforten der Schulen geſchrieben ein Wort,
das die Herzen erwärmt und die Phantaſie beflügelt.
Es heißt: Ferien. Heute beginnen ſie, die großen oder
e e ſe Schule ſchließt auf Wochen ihre

eisheitspforten. Lehrer und Schüler können den
Klaſſen und Bücherſtaub einmal gründlich abſchütteln.
Wer wollte es ihnen verargen, daß dieſer Zeitpuntt
längſt ſchon herbeigeſehnt wurde? Nach getaner Arbeit
eine gute Weile der körperlichen Erholung und der
e e ehe wohl dem, der's haben kann.

um Glück iſt man immer mehr dahinter gekommen
daß die Ferien nicht dazu da ſind, um einen ganzen Sack
von Ferienaufgaben bearbeiten zu laſſen. Schauder-
haft, wenn das Geſpenſt eines verzwickten Aufſatzes
oder einer komplizierten Rechenarbeit im Hintergrunde
ſchwebt, oder wenn ſo und ſo viel Sprachlektionen die
ſchönen Tage verderben. Nun, wie geſagt, die pädago
giſche Weisheit hat auch hier recht rireuliche Fort
ſchritte zu verzeichnen. Ein Glück auf den Kleinen
und Großen, die eine Ferienreiſe ankreten können! Ge
birge, Wald, See, dörfliche Ländlichkeit. die Auswahl
iſt jg, ſo unendlich groß. Wie reißt ſo ein Stadtjunge
die Augen auf, wenn er das Leben und Treiben der
Dorfkinder ſchaut! Die haben keine Ferien. Die müſſen
in der Ferienzeit doppelt angeſtrengt ſchaffen, müſſen
mitarbeiten in der Ernte. Für die haben die Ferten

alſo r Reiz. Aber der Städter iſt glücklicheinmal ſo recht an den Br Natur we
ebe einen renommierten Ort als en

wo ſie ihre gewohnte Geſellſchaft
nungen nicht zu entbehren brauchen

ch Und Tier in freier Natur. Ja, die
Ferien ſind ſchön, ſie ſind eine angenehme Erinnerung
für das ganze Jahr.

Reichstagsabgeordneter William Koch
Unterfarnſtedt ſpricht am Sonntag nachmittag im
„Divoli“ hier. Wir verweiſen auf das Jnſerat in der
heutigen Nummer und empfehlen einen Beſuch dieſer
jedenfalls ſehr intereſſant werdenden Verſammlung Alle
Kberalen Parteifreunde und Wähler Kochs ſind freund

lichſt eingeladen.
Bevorſtehender Friede in der Metall

induſtrie in Hannover. Aus Hannover,
A. Juli, wird gemeldet Nachdem der chriſtliche
Mekallarbeiterverband aus der gemeinſamen
Verhandlungskommiſſton auegeſchaltet worden iſt,
nahmen die Mitglieder dieſes Verbandes zu dem letzten
Angebot der Arbeitgeber ſelk ſtändig Stellung mit dem
Ergebnis, daß die von den Arbeitgebern enachten
bereits mitgeteilten Zugeſtändniſſe angenom-
men wurden. Die in dem chriſtlichen Metallarbeiter
verbande organiſierten Metallarbeiter baben dar aufhin
jetzt die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Mitglieder des Deutſchen (ſoztalder okratiſchen) Metall
arbeiterverbandes haben ebenfalls in mehreren heutigen
Verſammlungen über das Angebot der Arbeitgeber b
raten. Einige Verſammlungen finden morgen nöch
ſtatt. Uber das Reſultat der bisherigen Abſttmmungen
wird vorläufig Still ſchweigen bewahrt jedoch dürfte das
Angebot ebenſalls. angenommen werden.

Mit dem Beginn des Kirſchenhandels
tritt der ſchon wiederholt gerügte Ubelſtand zutage, daß
eine Menge halbreifer Ware auf dem Markte erſcheint.
Die Kirſchenpächter ſuchen natürlich die Erſt ingspreiſe
auszunutzen und laſſen auf ihren Bäumen jetzt alles

pflücken, was nur einigermaßen Farbe hat. Dabei ge
chieht es, daß viele Kirſchen in den Obſterkorb gelangen,

die eigentlich noch mehrere Tage auf dem Baume hängen
müßten und kaum die Halbreife erlangt haben Zwiſchen
annähernd reifen Früchten kommen die noch völlig un
entwickelten mit auf den Tiſch, werden von den Kindern
geteſer und erzeugen nun Geſundheitsſtörungen, über

eren Urſache die Eltern oft genug in Zweifel ſind. Das

vollſtändig ablehnend verhalten, und die Marktpolizei
ſollte in dieſer Hinſicht unnachſichtlich vorgehen

Fahrpreisermäßigungen. Nach den be
ſtehenden Transportbeſtimmungen genießen die per
Eiſenbahn zum Verſand kommenden Kirſchen und
Beerenobſtſorten inſofern Ermäßigung, als die Be
förderung als Eilgut zur Frachtguttaxe geſchieht ſofern
die Sendung mit einem gewöhnlichen Frachtbriefe zur
Aufgabe gelangt.

e Wien Butter h erhält. Ein ebenſo einfaches wie probates Verfahren, die Butter in der
Sommerhitze friſch zu erhalten, wird den Hausfrauen von
einem franzöſiſchen Chemiker in folgendem Rezept an die
Hand gegeben: Man waſche die Butter und lege ſie, in
feſte Klumpen geformt, ins Waſſer. Dann nehme man
die Klumpen heraus, beſtreiche ſie mittels eines Pinſels
mit einer Syruplöſung, die man durch Schmelzen von
Zucker hergeſtellt hat. Der Syrup ſoll warm aufgetragen
werden; es ſchmilzt dabei die Oberfläche der Butker, und
ſie bildet ſo eine aus Zucker und Fett beſtehende Jſolier
ſchicht, die die Butter gegen die zerſtörende Wirkung der
Hitze unempfindlich machk.

e erntete und Stand vonGemüſein der Provinz Sachſen. Nach den bei
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in

alle a. S. eingegangenen Originalberichten und auf
Grund der Wahrſcheinlichkeitsberechnung darf nach dem
heutigen Stande der Entwicklung des Fruchtbehanges in
der Provinz Sachſen erwartet werden: Eine befriedigende
Ernte, ſtellenweiſe gute Ernte in Birnen, Apfeln, Süß-
kirſchen, Erdbeeren und Himbeeren, eine befriedigende bis
knappe Ernte in Sauerkirſchen, Edelpflaumen, Quitten,
Stachelbeeren, Johannisbeeren und ſtellenweiſe in Zwet
ſchen und eine ſchlechte, teilweiſe ſogar Mißernte in Apri
koſen, Pfirſichen, Zwetſchen und Walnüſſen. Die Obſt
gehölze hatten faſt überall ſehr reich geblüht. Durch
Fröſte und ſtellenweiſe durch Hagel ſind die Blüten und
jungen Fruchtanſätze jedoch in den Tälern und Niede
rungen zerſtört worden, ſo daß dort zumeiſt ein Ernte
ausſall zu verzeichnen iſt. Jn den Höhenlagen ſind die
Ernteausſichten dort gut bis ſehr gut, wo die Feuchtig
keitsverhältniſſe für die Ernährung der Bäume aus
reichen Fehler in der Auswahl der Obſtarten und Obſt
ſorten treten jetzt deutlich auch an den Stellen in Erſchei
nung, an denen ſie im letzten Jahre noch nicht zu ſehen
waren. Soweit die Anbauverhältniſſe den natürlichen
Anforderungen der Obſtarten und Obſtſorten entſprechen,
waren die Witterungsverhältniſſe für die Entwicklung der
Holzteile und des verbliebenen Fruchtanſaßes günſtig.
Der Stand der Blatt- und Kohlgemüſearten iſt gut. Die
Gurken entwickeln ſich infolge der wechſelnd warmen und
kalten Tage nur langſam. Der Beſtand der Felder iſt
dort lückenhaft, wo die Ausſaat der Kerne etwas ſpät, erſt
Anfang Mai erſolgte. Spargel läßt allermeiſt im Er
trage ſehr zu wünſchen übrig. Der Ernteausfall wird
durch die höheren Preiſe nicht ausgeglichen. Jm allge
meinen ſind die Ausſichten für die Obſt und Gemüſe
arten in dieſem Jahre veſſer als am gleichen Tage des
vergangenen Jahres. Die Nachfrage nach Obſt und Ge
müſe überſteigt zurzeit bedeutend das Angebot.

e eit wir unſere
einige ühende n eDie photogrophiſche Kunſt hat dieſen
dem Bilde feſtgehalten. Jm Schaufenſter der Kaiſer
Drogerie am Roßmarkt iſt eine gelungene photo
graphiſche Aufnahme von dem Exemplar im Garten Roß

markt 7 ausgeſtellt.
Bei den Umbauarbeiten im Grundſtück Bahn

hoſſtraße Nr. 6 ſtürzte geſtern nachmittag ein Maurer
ungefähr 5 Meter hoch vom Gerüſt herab. Er erlitt
einen Bruch des rechten Schul erblattes. Noch Anlegung
eines Verbandes wurde der Verunglückte in ſeine Woh
nung geſchafft.

Aus dem Thegaterburegu wird uns ge-
ſchrieben: Nach reiflichem überlegen hat die Direktion
ſich entſchloſſen, die ſo beliebte Polniſche Wirtkſchaft“
zum unwiederruflich
6. Juli aufzuführen, und zwar diesmal ganz ausna ma
weiſe zu kleinen Schauſpielpreiſen (ſ. Jnſerat). Es iſt
dies ein großes Entgegenkommen der Allgemeinheit
gegenüber und muß daher diesmal die Direktion ihr
ganzes Vertrauen auf eine Maſſenunterſtützung ſetzen,
da ſonſt bei den hohen Tantiemen, welche die Polniſche
Wirtſchaft koſtek, mit einem Defizit gerechnete werden
müßte und das hätte die umſichtige Leitung unſerer
Sommerbühne doch wahrlich nicht verdient. Die Preiſe
für dieſe Vorſtellung ſind ja diesmakdeſo niedrig daß
wohl jeder Kunſtfreund dieſen Obolus für einen der
artigen geiſtigen Genuß opfern kann. Hoffen wir alſo
daß am Sonnabend die Parole lautet: Auf! ins Tivoli
zur Polniſchen Wirtſchaft!

Tivoli- Theater. Derſich m ied komiſche Oper von G. A. Lortzing. Mit die
ſem Stück anheimelnder Romantik hatte die Direktion
eine gute Wahl getroffen. Die weiche Reflexion, die
Lortzing, wie kaum ein anderer deutſcher Meiſter, ſo e
auszulbſen vermag, paßt ſo recht zur vergnüglich-nach
denklichen Stimmung unſerer Zeit. Er bringt die Saite
der Sentimentalität, die uns Deutſchen ja ſo eigen iſt, zum
hellen Schwingen, und wenn der biedere Stadinger ſein
Lied ſingt von der köſtlichen Zeit, da er an Mut und
Hoffnungen reich, die Welt vor ſich liegen ſah, da ſtellt ſich
wohl unwillkürlich auch der Gedanke ein an das eigene
Erleben, von dem ſo vieles ſich als trugvoller Tand er
wies, an die Entwürfe und Hoffnungen, die nur ſelten von
der Vollendung und Erfüllung gekrönt wurden, und die
Exwartungen, die wir vertrauensſelig an die Zukunft
ſtellen. Die e war eine glänzendeund verdient volle Anerkennung, ſowohl in der
ganzen Jnſgenierung als auch in den einzelnen Leiſtungen
der Hauptdarſteller. Jm Mittelpunkte ſtand der Waffen
ſchmied des Herrn Direktor Ebhardt. Daß ex eine
außerordentlich tüchtige und vielſeitige Kraft im Schau
ſpiel und in Operetten iſt, haben wir wiederholt feſtſtellen
können; ſeine beſte Leiſtung war aber die geſtrige Buffo
rolle. Dieſe lag ihm ſtimmlich ausgezeichnet, obwohl er
kein eigentlicher Baſſiſt Das Lied „Auch ich war ein
Jüngling ſang Herr Ebhardt ſchlicht und kernhaft und
ergielte damit eine ergreifende Wirkung Der langanhal
tende Beifall veranlaßte ihn zu einer Zugabe in Geſtalt
einer Verherrlichung des Komponiſten. Den Graf von
Liebenau ſang der als Gaſt anweſende Opernſänger Herr

mach eſer auf
ſchönen Anblick auf

letzten Male am Sonnabend den

Waffen

Bühnenerſcheinung, wie geſchaffen zu dieſer Rolle. Seine
herrliche weitumfaſſende Baritonſtimme kam zur vollen
Geltung und das Publikum ſpendete ihm bei offener
Szene ſtürmiſchen Beifall. Hoffentlich haben wir Ge
legenheit, dieſen Herrn noch recht oft in Gaſtrollen auf
treten zu ſehen. Als Partnerin (Marie, die Tochter des
Waffenſchmieds) trat Frl. Elmhorſt auf. Die Partie
lag ihr ausgezeichnet und ſie bok in ihrem liebreizenden
Spiel eine ihrer beſten e die ich während ihres
e e er ſehen und zu hören bekam. So
wohl ſtimmlich wie ſchauſpieleriſch was ich beſonders
konſtatieren möchte ſtand Frl. Elmhorſt auf der Höhe.
Den ebenſo treuen als dreiſten Georg ſpielte und ſang
Herr rn be ſehr annehmbar. Auch der ſchwäbiſche
Ritter Adelhof Herr de Val), der anſcheinend auf dem
Perſonenvergeichnis des Zettels vergeſſen war, füllte ſeine
komiſche Rolle ſehr charakteriſtiſch aus. Frl. Wald als
Jrmentraut befriedigte ebenfalls, nur möchte ich ihr
empfehlen, etwas mehr Ernſt auf der Bühne zu bewahren
le Lachen bei offener Szene, jedenfalls veranlaßt durch
Kolleginnen im Zuſchauerraum, wirkt ungemein ſtörend.
Das ſollte jeder Schauſpieler doch ſtrengſtens vermeiden.
Herr Wupper als Gaſtwirt Brenner brachte ſeine Rolle
gut zur Darſtellung. Anerkennung verdient noch der
Chor, der ſeine Aufgabe beſriedigend löſte, und die Muſik,
die ſich ſehr wacker hielt. Die Regie arbeitete tadellos.
Nur möchte ich bitten, die Dekoration des erſten Aktes auf
ihre Glaubwürdigkeit hin zu prüfen; ich glaube, im 16.
Jahrhundert, wo die Oper ſpielt, gab es noch keine ſolchen
Revolver, wie ſie geſtern an der Wand hingen. Der
Beifall war ſehr lebhaft und wurde oft, wie bereits er
wähnt, bei offener Szene geſpendet. Am Sonntag wird

die Oper wiederholt. TZu den Ausgrabungen im Kloſterhof hier
ſchrebt uns Frau Baumann Seyd Jn den letzten
14 Tagen ſind einige irrige Nachrichten in den dortigen
Zeitungen verbreitet worden über die Ausgrabungen im
Kloſterhof. Ich ſehe mich veranlaßt, im Einvernehmen
mit Herrn Profeſſor Dr. Götze, dieſelben zu b richtigen.
Die Ausgrabungen auf der Altenburg Merſeburg werden
ſeit Jani 1910 von mir unternommen und die Leitung
liegt in meinen Händen. Herr Prof. Dr. Ghtze iſt mein
wiſſenſchaftlicher Berater, welcher bei beſonders wichtigen
Feſtſtellungen die große Güte hatte, auf einige Stunden
von Berlin herüberzukommen. Die Ergebniſſe der
Grabungen geenke ich in einem Zeitungsbericht in den
nächſten Wochen zu veröffentlichen Uber einen Vortrag
in einer Regierungshauptſtadt der Provinz Sachſen über
die Funde im Kloſterhof (v. l. Merſeb. Kreisbl. Nr. 149)
iſt mir nichts bekannt ich bitte den anonymen Einſender
dieſer Notiz um Mitteilung, wer dieſen Vortrag halten

will. Frau A. Baumann S yd.
Hamburs, 4 Juli 1910.

s Schkopau, Der Sommerweg auf der4. Juli

J Durch Wealzen iſt die Straße herabglatt hergeſtellt, doch wird ſich infolge des ſtarken Verkehrs
die läſtige Staubentwicklung bald wieder in ihrer häßlich
ſten Form zeigen. An der Stelle, wo die elektriſche
Fernbahn Halle Merſeburg in die Chauſſee einmündet,
ſind ſeit einiger Zeit auffallende runde Emaille
Warnungstafeln angebracht. Auf blauem Grunde
zeigen dieſelben ein fünſteiliges weißes Sperrgitter. Die
ſelben ſind Eigentum des Kaiſerlichen Automobil Klubs
und auch von dieſem angebracht.

g. Bahnhof Corbetha, 4. Juli. Mit welcher
Schnelligkeit heutzutage gearbeitet wird, davon gibt der
Umbau des hieſigen Bahnhofes Zeugnis. Erſt
vor kaum 8 Wochen hat man mit den Ausſchachtur gs
arbeiten (Firma Waldmann in Magdeburo) begonnen,
ſo iſt jetzt der neue Weg faſt völlig aufgeſchüttet und ſchon
ſteht e der Ubergänge über die Geleiſe ſix und fertig
in Eiſenkonſtruktion und Biton (Firma Bume u. König
in Magdeburg) da, während für die beiden anderen die
nöcigen Lehrgerüſte ebenfalls vollendet ſind. Der erſtere
iſt der Niveouverhältniſſe wegen mit flacher Decke ver
ſehen, während die beiden anderen gewölbt werden. Tertz
dem iſt jener ebenſo halibar, wie dieſe. Seit geſtern
verkehren unter ihm hindurch ſogar ſchon die in einer

einzigen Nacht verlegten Geleiſe der Thüringer Strecke
Der Zweck dieſer Verlegung iſt, den Göterverkehr
vollſtändig von dem Perſoner verkehr Zu krennen,
damit Unglück fälle wie er bei Gaſchwitz vermieden
werden. Eine benachbarte Gemeinde iſt übrigens mit
den Neuanlagen nicht völlig einverſtanden und gedenkt
gegen den Eiſenbahr fiskus klagbar vorzugehen Die
Befürchtung, der A ſtieg es neuen Weges wöchte zu
ſteil werden, iſt unbegründet.

v n De L.

Er entſpricht vollſtändig
den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften. Der Bau des
neuen Stations gebäudes hinter der Glashütte wird dem
nächſt ebenfalls in Angriff genommen werden.

8 Lauchſtedt, 4. Juli. Der Landwirtſchafts
mintſter Frhr. v. Schorlemer traf geſtern nach
mittag hier ein und ſtattete der landwirtſchaſtlichen Ver
ſuchsanſtalt und der landwirtlichen Verſuchswirtſchaft
einen Beſuch ab. An dieſen Beſuchen nahm auch der
Oberpräſtdent v. Hegel teil.

Mücheln und Amgebung.
5. Juli.

Straßenſperrung. Die Kreischauſſee
Nebra Laucha wird v Ausführung von Schüttungs-
arbeiten von km 0,0 bis m 48 zwiſchen Nebra und
Wehendorf vom 4 ds. Mts. ab auf die Dauer von
etwa 10 Tage für den Verkehr mit Fuhrwerk geſperrt.

Mücheln Die Verpachtung unſeres Hartobſtes

Publikum ſollte ſich ſolcher halbreifen Ware gegenüber Frorglh. Gr iſt eine außerordentlich wirkungsvolle ergab die Summe von 1960 Mark. Bei der letzten



Stadtverordnetenſitzung teilte Bürgermeiſter
Voigt mit, daß die eingereichke Gebührenordnung zur
Waſſerentnahme aus der Leitung wiederum nicht ge
nehmigt zurückgekommen iſt. Hier wird am 6. und
7. Juli der Verbandstag der Feuerwehren des
Kreiſes Querfurt abgehalten und zugleich das 25 jährige
deren der Freiwilligen Feuerwehr Mücheln gefeiert

Perſonalien gus dem Kreiſe Querfurt. Der Kgl. Landrat macht bekonnt: Neugewählt
ſind. der Landwirt Theodor Trömel zu Göhrit
zum Schöppen an Stelle des zum Ortsrichter gewählten
früheren Schöppen Karl Winzer daſelbſt, der Mühlen
beſizer Fritz Gehrmann zu Gehüfte zum Schöppen
an Stelle des verſtorbenen Schöppen Karl Reichardt da
ſelbſt, der Landwirt Hermann Thieme zu Obe reich
ſt e dt zum Schößpen an Stelle des verſtorbenen Schöp
pen Chriſtoph Nöckel daſelbſt, der Landwirt Guſtav
Gaudig zu Stöbnitz zum Schöppen an Stelle des
bisherigen Schöppen Karl Baumgärtner daſelbſt, der
Landwirt Hermann Quasdorf, zu Stöbniß zum
ſtellvertretenden Schöppen an Stelle des bisherigen ſtell
vertretenden Schöppen Friedrich Dörfer daſelbſt, der
Privatmann und Poſtagent Hermann Rockmann zu
Obhauſen- Joh. zum Schöppen an Stelle des bis
herigen Schöppen Karl Schröter daſelbſt, der Gärtner
Friedrich Pieper zu Obhauſen Joh. zum ſtell
vertretenden Schöppen an Stelle des bisherigen ſtellver
tretenden Schöppen Guſtav Schaurig daſelbſt. Wieder
gewählt iſt der ſtellvertretende e Karl Fiedler
zu Lützkendor f. Jch habe ahlen beſtätigt und
die Neugewählten verpflichtet. Außerdem habe ich den
Revierförſter Schulze zu Biſchofroda zum Guts
vorſteher-Stellverkreter für den Forſtgutsbezirk Biſchof
roda beſtätigt.

SNeumark, 5. Juli Am nächſten Sonntag feiert
der hieſige Kriegerverein ſein 40jähriges Be
ſtehen, zu welchem die benachbarten Kriegervereine ein
geladen worden ſind. Nach Empfang der aus wärtigen
Kriegervereine und einer gemeinſamen Sitzung der Vor-
ſtände der erſchienenen Vereine findet Um zug durch
Neumark und Geißelröhlitz ſtatt. Hierauf findet Konzert
auf dem Feſtplatze ſtatt. Ein Ball beſchließt am Abend
das Feſt

g. Oberwünſch, 5, Juli. Unſer diesjähriges
Kinderfeſt wied Montag den 15. Juli gefetert.
Beim Aus chachten in und vor dem Spritzenhauſe wurden

eine größere Zahl (13) Skelette in geringer Tiefe frei
gelegt. Es hindelt ſich hier ſicher um einen Teil des
alten Kirchhoſes, der früher jedenfalls bis zur Dorſſtraße
gereicht hat. Dieſes iſt um ſo mehr anzunehmen, da die
Leichen ordnungsm äßig in Reihen gebettet lagen. Ver
mutlich iſt heim Anbau des Altarraums der Kirche im
Jahre 1722 an der Dorfſeite die Straße verbreitert, die
Kirchhof mauern zurückgeſetzt und außerhalb das Erdreich

S abgetrogen worden, denn unter der Mauer liegen auch
noch Knochenüberreſte.

roh kayna, 4 Juli Am Montag war unſer
Ort der Schauplatz eines wüſten Auftritts, er
durch ſechs polniſche Arbeiter veranlaßt wurde
Dieſe taten ſich mit der ſie faſt überall auszeichnenden
Frechheit in einer der Gemeinde gehörigen Kirſchplantage
gütlich und betrachteten den Kirſchenanhang als herren
loſes Eigentum. Dex Pöchter, ein hieſtger Gutsbeſitzer,
kam hinzu und wollte die Polen aufklären, daß die
Kirſchen ſein Eigentum ſeien. Wie ſtets in ſolchen
Fällen fielen die Burſchen über den einzelnen Mann er
und mißhar delten ihn in empbrender Weiſe. Auf ſeine
Hilferufe kam ein Knecht herbei, der ſofort die Lage
überſah und weitere Hilfe im Dorfe holte. Sechs
kräftige Bauernburſchen ſtellten ſich ſofort zur Ver
fügung und rückten den Polen mit ſoliden Knüppeln
ganz gehörig auf den Leib. Einer dieſer Kirſchenräuber
wollte mit einem großen Dolch bewaffnet auf die
Bauernburſchen eindringen; er kam aber an die falſche
Adreſſe. Ein Schlag auf den Arm und ein ſolcher auf
den Kopf machten das gefährliche Sabjekt ſofort kampf
unfähig Auch die übrigen Polen, deren Treiben hier
als Landplage empfunden wird, e hielten eine gehörige
Portion Prügel und zwar ſo nachhaltig, daß drei von
ihnen längerer Zeit vedurſten, um ſich zu erholen und
hinkend den Heimweg anzutreten. Die Angelegenheit
dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben.

SQuerfurt, 4. Juli. Die diesjährige Kreisſynode
der Ephorie Querfurt tagte kürzlich hier. Nach Er
öffnung derſelben gab der Vorſttzende, Superintendent
Roſenthal, den Ephoralbericht bekannt und berichtete
dann über den Guſtav Adolf-Verein. Superintendent
Meyer Oberſarnſtedt gab eine UÜberſtcht über die kirch
lichen und ſittlichen Zuſtände der Provinz, Paſtor
Gabriel Oberſchmon über die innere Miſſion. Den
Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete ein Vortrag
des Paſtors Wenz Nemsdorf über das von dem König
lichen Konſiſtorium geſtellte Lhema: „Sind im Kirchen
kreiſe unſozigle Einrichtungen und Ordnungen wor-
handen, durch welche die allſeitige volkstümliche Wirk
ſamkeit der Kirche gehemmt wird Welche Vorſchläge
können zu ihrer Beſeikigung gemacht werden Die
Ausführungen und die ſich anſchließenden Leitſätze des
Reſerenten fanden im allgemeinen die Zuſtimmung der
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Synode. Vor Schluß der Verſammlung gelangte noch
ein Antrag des Archidiakonus Rudolf Querfurt zur
Annahme, in welchem das Königl. Konſiſtorium gebeten
wird, ſo viel als möglich beizutragen, um die drohende
ne es des Jeſuitengeſetzes im Reichstage zu ver

ndern.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 40 Jahren, am 4. Juli 1872, trat das ſogen.

Jeſuitengeſetz in Kraft, durch welches dieſer geiſt-
liche Orden und die mit ihm verwandten vom Goebtete
des deutſchen Reiches ausgeſchloſſen und die Auflöſung
ſeiner Niederlaſſungen binnen 6 Monaten verordnet
wurde. Das Geſetz, das vom Liberalismus freudig be
grüßt wurde, hat unter den Katholiken viel böſes Blut
gemacht und man kann nicht ſagen daß es ſehr erfolg
reich geweſen. Heute denkt man über die ganze Sache
weſentlich ruhiger wie denn die Handhabung des Ge
ſetzes im letzten Jahrzehnt eine ſehr milde geweſen.
Jm Zuſammenhang damit ſteht die altkatholtſche Be
wegung, von der man ſich früher ſehr viel verſprach, die
jedoch allmählich im Sande verlief.

Vor 25 Jahren, am 5. Juli 1887, fand die Kata
ſtrophe von Zug ſtatt. Dieſe Hauptſtadt des gleich
namigen ſchwel eriſchen HKantons, am Zuger See ge
legen, hat durch wiederholte Ufereinſtürze einen trau
rigen Ruf erlangt. Bereits 1485 verſank ein Teil der
Stadt mit vielen Häuſern und viele Perſonen büßten
ihr Leben ein Am genannten Tage ſtürzte eine Fläche
von mehr als 9000 qm ein mit einer großen Anzahl von
Gebäuden der Vorſtadt und wiederum verunglückten
eine größere Anzahl Menſchen. Die Unterſuchung er
gab das Vorhandenſein einer ausgedehnten, mächtigen
Lage weichen Schlammſandes unter jüngerem feſten
Boden, der nur wenige Meter Dicke hatte.

Kletterwarte-
V. W. am 6. Juli: Trocken, wärmer meiſt heiter

4 Juli Trocken, warm, vorwiegend heiter, ſpäter
ſtrichweiſe Gewitterbildungen.

e SVerSe,Der Diebſtahl der Kölner Kaiſerkette.)
J Her Angelege hat des Diebſtahls der Kölner
Kaiſerkette iſt jezr erne neue Verhaftung in Ham-
burg vorgenommen worden. Der Hausdiener Driebe
wurde dabei abgefaßt, als er Diamanten verkaulen
wollte, die aus der Kölner Kette ſtammen. Für den
Diebſtahl ſelbſt kommt Driebe nicht in Frage, da er
drei Tage, bevor die Kette geſtohlen wurde, auf Grund
eines Steckhriefs verhaftet und nach Lübeck gebracht
worden war.S (Gn glück in einem Glektriitete wert
Bei den Elektrigzitätswerken Pleidelsheim bei Lud
wigsburg wurde ein Elektromonteur bei der Stromein
ſchaltung getötet. Als ein herbeieilender Inſpektor
ihm zuHilfe kommen wollte, wurde auch er er ſchlagen.
Ein Diener, welcher hierauf dem Jnſpektor beizuſpringen
verſuchte, erlitt ſchwere Verletz ungen.

e en den e Wienczier s.) Der bekannte Bleriotflieger Eugen Wien-

Heirat mit einer proteſtantiſchen Amerikanerin widerſetzte.

Zur Kataſtrophe auf Zeche „Oſterfeld“.
Nach den Mitteilungen der Verwaltung der de

„Oſterfeld“ in Oberhauſen hat die Unterſuchungüber die Urſache der Schlagwetter- Exploſion folgendes
ergeben: Der zum Schießen berechtigte Ortsälteſte war
in der Schicht nicht zugegen. Von den andern beiden Ge
ſteinhauern war keiner zum Schießen berechtigt. Es iſt
deshalb der Schießmeiſter aus einer andern Abteilung
zum Abtun der Schüſſe in den betreffenden Aufbruch ge
rufen worden. Aus den Ausgabebüchern für Sprengſtoffe
iſt zu erſehen, daß der Schießmeiſter noch gegen Ende der
Schicht Dhnamit für den Aufbruch genommen hat. Es
waren fünf Bohrlöcher angeſetzt, die zunächſt durch das
Geſtein, dann durch das 40 Zentimeter mächtige Flöz nach
„Matthias I gingen und 90 Zentimeter weiter in das
Hangende weiter getrieben worden waren. Die Schüſſe
ſind vom Schießmeiſter mit Zeitzünder abgetan worden.
Als Sprengmaterial iſt Dynamit, nicht Sicherheits
ſprengſtoff, verwendet worden. Das Unglück kann
nur durch Schuld des Schießmeiſters oder der
an der Schießſtelle beſchäftigten v Berge
Feute entſtanden ſein, die das Kohlenflösz durchbohrt
haben. So durfte nach den bergpoltzeilichen Vorſchriften
nicht mit Dynamit geſchoſſen werden. Entweder haben
die Leute dem Schießmeiſter nicht mitgeteilt, daß das
Kohlenflöz bereits durchbohrt würde, oder der Schieß
meiſter hat troßdem Dynamit verwendet. Kohlenſtaub
hat bei der Exploſion nicht mitgewirkt.

er Kaiſer mit Salut empf. gen war e
des Kutſers befand ſich auch Prinz Abatber

Zu dem Unglück auf dem e Lockſtedt.Das Unglück im Lockſtedter Lager hat bisher vier
Opfer gefordert. Außer den beiden ſofort getöteten
Kanonieren iſt auch der 30jährige Sergeant Wulf, der
aus Elmshorn ſtammt, ſeinen ſchweren Verletzungen er
legen. Auch der verheiratete Unteroffizier der Reſerve
Freuden reich aus Altona iſt Donnerstag früh nach
qualvollem Leiden geſtorben. Der Zuſtand
des Oberleutnants König eines Sohnes des vor Jah
resfriſt verſtorbenen Generalmazors König, der 187071
das 9. Feldartillerie- Regiment vefehligte, iſt faſt hoff
nungslos. Er liegt ebenſo wie der ſchwerverletzte Unter
offigier Schnabel noch im Lazarett des Truppenübungs
plahes. Der getötete Kanonier Schilling war von Beruf
Landmann und aus Neulandermovr (Hannover) gebürtig.
Der ebenfalls getötete Kanonier Henſel war Kaufmann
und ſtammt aus Ollendorf (Kreis Stade). Die Beerdi
gung der Verunglückten ſoll am Sonnabend ſtattfinden.
Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht aufgeklärt. Es
wird angenommen, daß die Kataſtrophe auf die Un auf
merkſamkeit des Richtunteroffiziers zurück
zuführen iſt. Die ſechſte Batterie des 9. Feldartillerie
Regiments hatte bei dem gefechtsmäßigen Schießen beſon
ders erfreuliche Reſultate erzielt, denn es war ihr ge
lungen, einen Feſſelballon auf drei Kilometer Entfernung
durch zwei Treffer herabzuſchießen. Die Schießübungen
gingen ihrem Ende zu, als aus demſelben Geſchütze das
Haubttzengeſchüß fehlging. Beim Krepieren des Geſchoſſes
flog der Jnhalt desſelben, etwa 300 Hugeln, umher und
überſchüttete den getroffenen Turm, in den eine große
Breſche geſchlagen wurde. Wie heftig die Exploſion war,
erſteht man daraus, daß die Mauern des Turmes, die
durchbrochen wurden, einen Meter ſtark ſind und kroß
dem zertrümmert wurden.

Neueste Nachrichten
Baltiſchport, 5 Juli. Kaiſer Nikolaus hat

geſtern dem Reichskanzler von Bethmann
Hollweg und dem Oserhof. und Haus marſchall
Grafen zu Eulenburg ſeine Büſte, dem G neraloberſten
von Pleſſen den St. Andreas Orden, dem Botſchaft
Grafen von Ponrt tie Brillanten zum
Alexander News y r en, Kem Chef des Militä
kabinetts Freiherrn ron Lyrcker, dem Chef des Marine
kabinetts Adniral von Müller und dem Milttärbevoll
mächtigten bei der Botſchaft in Petersburg Burggrafer
urd Grafen zu Dohna Schlobitten ſein Porträt mit
Unterſchrift verliehen.

Baltiſchport, 6. Juli. Der Beſuch den der Reichs
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg geſtern heit dem
Miniſterpräſidenten Kokowzow und darauf bei dem
Miniſter des Außern Sſaſonow auf dem „Polarſtern“
machte, dauerte anderthalb Stunden. Un 4 Uhr 30
Minuten holte Kaiſer Nikolaus den Deutſchen
Kaiſer von Bord der „Hohenzollern“ ab zu einer Be

woſichtigung des Linienſchiffs „Jmperator Pwel Perwy

ſichtigung e e v

Leipzig, 5. Juli. Die Unterſuchung im Falke
Koſtewitſch ſoll ſoweit fortgeſchritten ſein daß die
Anklageerhebung beſchloſſen wird. Der Uberführung
Koſtewitſchs von Berlin nach Lelphle wird heute ent
gegengeſehen.

Derna, 5. Juli. Der Aviatker Hauptmann
Bolla, der Mittwoch vormittag einen Aufſſtieg unter
nommen hatte, fiel infolge Verſagens des Motors in
das Meer. Dem Transportdampfer „Mareo Polo“
gelang es, Hauptmann Bolla aus dem Waſſer zu retten
Auch der Aropkan konnte aus einer Tiefe von 80 Meter

aus dem Meer gezogen werden.
Hamburg, 5. Juli. Das Luftſchiff Viktoria

Luiſe iſt hente früh 5 Uhr zu einer Fahrt mit Paſſa
gieren nach Weſterland auſgeſtiegen. Auf Weſterland ſo
eine Landung vorgenommen werden.

Corning, 5. Juli. Das Eiſenbahnunglüdg
hat ſich während eines dichten Nebels zugetragen. Der
Zug fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 50 Meilen pro
Stunde. Der Lokomotivführer ſagte aus, er habe infolge
des Nebels weder die Signallichter des ſtehenden Per
ſonenzuges noch die Laterne, die ein von dem Perſonen
zug zurückgeſchickter Signalmann ſchwenkte, ſehen können.

Viehmarkt.
Leipzig, 4. Jult. Bericht über den Seviehnmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu J

Auftrieb 172 Rinder. und zwar34 Bullen, 7 Kalben, 80 Kühe, 7 Freſſer, 868
280 Schafe, 227 Schweine zuſg men 3595 Ziere. ehe

50 k. in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
98 I e I 70 Bullen, Qual. 188

III 80, 76, Kalben und Kühe, Qual.I 84. V 68, Freſſer (gering genäbhrkes Jutngvieh 70,
Schweine, Qual. 175, I 76, I 72, V 70 P 60. Se
ewicht Kalber, Qual. U 57 I 50, V 40
Schafe, Qual. 147, 44, V Gelbgang Rinder, Kälber und Sckale mittel, Schweine
gut. Uberſtand: l Kinder davon 12Ochſen, 5Bullem,
3 Kühe, 1 Kalben, 2 Kölber 52 Schafe, 3 Schweine.
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Geffentliche
politiſche

Gonntag den 7. Hul j 1912, nachmittags Uhr, im großen Saale des „Zivolt“ in Merſeburg,
wird der Reichstagsabge ordnete des Wahlkreiſes Merſeburg-Auerſurt,

Herr Gutsbeſttzer William Koch Unterfarnſtedt

Bericht über ſeine Tätigkeit im Reichstage
erſtatten. Hierzu werden alle Parteifreunde ſowie Wähler Kochs freundlichſt eingeladen.

Her Vorſtand des Liberalen Wahlvereins Merfehurg-Auerfurt. J. A. Franz Rößner, Merſeburg.



Preuß Güddentſche Landw. Winterſchule Merſeburg. Zurückgekehrt Jivoli Theater, S

g J ſeLehranſtalt der Landwirtſchaftskummer für die Provinz Sachſen.) bend, den 6. Juli, 81/4 Uhr.Lotterie. e on lege n ren 44. Kurſus am Dienstag, den Dr. moed, Albrecht an n e
Ziehung 1. Klaſſe am 10 u. 11. Juli 22. Oktober, nachm ags Uhr. 75, 50, 85 und 20 Pfg hee d alarzt für Ohren- N. Kehl-el ne ren ger Direktye Be vrb. M Je e int atte kopfkraneheter, Zum mtviderruflich lehten Mal

Halleſthe Ser e Kuraksrium. Graf d'Haußonville. Halle a S. Boststr. 14, Polni e 9Von heute ab neues Aktſchaſt.Bekanntmachung f ſt h Dndentle haſſe von J SllbertJm Intereſſe eines geordneten Ger ten roSeſchäftsganges, ſowie zur Be
7 rzu haben bei Fr. Bohle, Sand 2, Se r en t e 5egungsgeſchäf er ſtädtiſchen V m MarkVerwaltung iſt es dringend er Zur e Merſeburg Markts Sforderlich, daß alle Unternehmer z 3 geund Lieferanten ſofort nach Aus l J 2 Heu hen Pden r n e 9 s S III Gernn neſtädtiſchen Arbeiten und Lieſe e tn die e n S g 9 Oagen Aanen Sdieſelbe zur rüfung un f reZablungesgiweiſung etreichen am Sonntag den 7. Juli 1912, von 3 Uhr ab, auf empfehle

SAn alle Beteiligten richten wir den Paſſendorfer Wieſen Steinloh -Mlettz Diemen- Plänen nadaher hierdurch das dringende e w dee e Herren und Jodel Rennen im Werte von 6500 M.. e ten Kutgchongen Dechen
e und O Ehrenpreſſen Steluphten (Stüen arg KinneWe e n en e Lotallſator iſt im Vetrieb für Tribünenpl. Gattelpl., 1. Platz. in Ladungen direkt av Werk un 4 888 s
Zauern genötigt ſehen, die „JFür Vorwetten iſt Wettannahmeſtelle in Halle a. S. hSäumigen in Zukunft bet Ver Varfüßerſtr. Telephon 776. eingerichtet Dieſe vermittelt auch Windberg 3.in

i 3gebung von Lieferungen und die Betten für alle größeren Rennpläte im Deutſchen Reich und
Arbeiten auszuſchließen. iſt geöffnet an Renntagen von 912 e Uhr vorm. du d Klan

Fuhren ab meinem Lager Msfsohurg. Fernruf 27

Merſeburg, den 2. Jult 1912. Preiſe der Plätze von 25 Pfg. bis 4 Mk. Sattelplatz s Mk
Der Magiſtrat. für Damen, Militär und Schüler ermäßigte Preiſe. Jm Vor

Bekanntmachung verkauf billiger.
Jm Magiſtratsbureau liegen

Merſeburg. Fernruf 27.
Druckeremplare des ſtädtiſchen
Haushaltsplans für 1912 zur Ab

holung bereit. h J Hängematten,Merſeburg, den 2. Juli 1912, e PferdenetzeeDer Magiſtrat. Ohrenklappen,
empfiehlt billigſt

Guſtav Fuß Gotthardtſtr. 46. Mutter 4 (0,

Heute Sonnabend von 6 Uhr an
Arinn. Roſthratwirſe n

J o
G Mohr Breite Str. 19. OT rla Lfegest le 6. m. b. H.Tumg I en Weldstuünie Halle a. S.,extra fette Ware, empfiehlt Hangematten e ama kaufen Sie sehr vorteilhaft im ahnhhof,Arlhur mann See Engros Lager,Brtberg ch 264. Wilhelm Köhler, einpfehlen Wiederver käufern

Einen Poſten e S für die Sommerſeſte:Archf. Speiſekartoffeln S teWlaternen,S 9 Weiſe f Adler und Diamani- Kinderfahnen,
e Frau Probſthain, Johannisſtr 1 Gpielwaren, nS t Fahrräder, Verloſungsgegen ſtändeSpeieKartoffeln, Icher-Schreihmaxennen, Abſchiehſerne ne

letzte Sendung alte, beſter Qual. Phönts-Hähmaschinen, Abſchießvögel, imO TKan en m n Geſchenke ſür Kinder. ewar Am Hozwuschmaschinen zMarkttags Stand am Roßmarkt. peümniſc, Lenstangen, Größte Auswahl. eN 9 l e Alte lampen ung ülſſe Billigſte Preiſe. yergh ceue Kartofſeln 500 r e e eprima Frühblaue und Nieren, Verlegte heute mein Putzgeſchäft von Burgſtr. 18, 1. Etg., nach W 5 g uempfiehlt zu billigſtem Tagespreis Qustav Sehwendler, S aO Schwarz. Burgſtr. 7 Et 9 Merseburg, Karlstrasse e Aue

Reue Kartoſſen e de a ce empfiehlt Um die Reſtbeſtände in Damen und Kinderhüten mö lichſt zu E er e 2W. Artus, Clobigkaner Str. 56 räutmen, verkaufe dieſelben zu äußerſt herabgeſehzten Preiſen. Piel im Geſicht un am e er e m

d Rene ſaure Gurken. o el nene nnete V ollheringe, e e 9 e n d ent 7 eneue Kartoffeln e m Wegehen Wieder n gelten groß, Aus D. S Pf. Pf. ec, nachbehandeln Die diesjährige bezw.marinierte Heringe, Wahl hege hochtragence n Frappante Wirkung v. Tauſenden e

empfiehlt S e Seelich und II Auartalverſummlung
Kupoer. Drogerien.

frischmelkende

Frau Vönicke, gohannisftr. 8. itkags e uht, im voll ſett, er e n Kalpen eſ z (kreurüngsvieh) sowie beste huvr. S geben Kindern und ſenſtblen Er wünſcht Das Sirektorium. wiſſe

findet Sonntag den 7. Juli nach

Se e en Wdas Pfd von 15 80 en Aus An Denot: Dom- Apotheke, Preussen, Bedit
guf de a Wochenmarkte A. Becher. Weilssenfels e S- Telephon 57 9 eit Sonntag den 7. Juli 1912, von n

brimg ſunge Sonne abends 8 Uhr ab, ilVon Sonntag den 7 Joll steht wieder eSChnitthohnen ein grosser Traasport gute frischmilchende verleiht ein roſiges, jugendfriſches Kränzchen

W h Antlitz weiße, ſammetweiche Hart im Reſtaurant Feldſchlößchen Fiſche
t nd ein reiner, zarter, ſchöner2 Pf5 Doſe 85 Pfg., empfiehlt Kühe Kälvern keint. Alles dies eng die allein Der Vorſtand.

Rich. Ortmann Nachſl. unge, sohwere, hochtr. Küne, eins echte Stecenpferd-Lilienmilch-seiſe G 09902900 Fein
m r 3 5 Auswahl schöne jähr Färsen sowle a Stck. 50 Pf. ferner macht ders Holgtener- Hohander a ten Zugkllho S abarsream Knapendorf Vrachty

n e e ter i i et Hat weiß en eſeein Die Sonntag den 7. Juli J. fl— 5e r z eS Naturware, netto 9Pſd. nur S d9 h 50 Pf. bei. W. Fuhrmann, Franz ladet zurN. s 15. körb 40 S Wirth, Wilh. Kieslich, A. Bergerdi her le er er mann Be 5 Ww., Frz. errſerth der Leberl, S Danzmuſit l
ef- v Dem Apotheke; in Mücheln in freundlichſt einen Crumpa b. Mücheln Tel. 39. ver Apotele Hswuld Brauer, Gaſtwirt. Vor



r 1560

Seilage un
Sonnabend den 6. gnli

erſeburger Correſpondent

Zweite Beilage.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages
in Köln, über deſſen Verhandlungen wir bereits kurz
berichtet haben, beſchäftigte ſich, wie wir noch ergänzend
mitteilen wollen, u. a. mit dem Wahlrecht der
Frauen zur Handels kamm er. Perſonen weib
lichen Geſchlechts ſind nach dem Handelskammergeſetz als
Jnhaberinnen in das Handelsregiſter eingetragener Fir
men zwar wahlberechtigt, aber dieſe Perſonen können ihr
Wahlrecht nur durch Vermittlung eines im Han
delsregiſter eingetragenen Prokuriſten oder, wenn ſie
einen ſolchen nicht haben, durch einen beſonders beſtellten
Bevollmächtigten ausüben. Dieſe Regelung des Wahl
rechts der Kauffrauen iſt als unzweckmäßig und unbillig
bezeichnet worden. Eine Handelskammer war an den
Deutſchen Handelstag mit der Bitte herangetreten, daß
den Frauen die uneingeſchränkte Ausübung des Wahl
rechts gewährleiſtet werde. Nachdem eine Reihe von
Handelskammern dieſe Anregung befürwortet hatten,
n ſich auch der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages
afür aus.
Ein anderer Punkt der Verhandlungen betraf die Er

richtung einer Kleinhandels-Berufsge-
noſſenſchaft. Durch die Reichsverſicherungsordnung
iſt bekanntlich die Unfallverſicherung des Ver
kaufs und Ladenperſonals auf ſämtliche Kleinhandels
geſchäfte ausgedehnt worden. Beim Bundesrat liegt nun
die Entſcheidung darüber, ob die neu verſicherungspflich
tig gewordenen Kleinhandelsbetriebe wie die bisherigen
der LagereiBerufsgenoſſenſchaft angeſchloſſen oder ob ſie
eine eigene Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft errichten
ſollen. Der Deutſche Handelstag hat ſich 1907 gegen
die Errichtung einer beſonderen Kleinhandels- Berufs
genoſſenſchaft ausgeſprochen. 1911 ſprach ſich der Ausſchuß
dafür aus, daß die Reichsverwaltung um Vorlegung einer
Darſtellung über die finanzielle Grundlage und voraus
ſichtliche Entwicklung einer beſonderen Kleinhandels-Be
rufsgenoſſenſchaft gebeten werde. Nachdem die Reichsver
ſicherungsordnung nunmehr Geſetz geworden iſt, wird von
Kleinhandelskreiſen von neuem mit Nachdruck für die Er
richtung einer Kleinhandelsberufsgenoſſenſchaft eingetre
ten. Es wird einmal darauf hingewieſen, daß infolge der
ungleichartigen Zuſammenſetzung der Lagerei-Berufs-
e der Kleinhandel einen großen Teil der

erwaltungskoſten zu tragen habe, der von den beiden
anderen Gruppen, dem Großhandel und namentlich dem
Hilfsgewerbe verſchuldet werde. Weiter wird geſagt, der
Gefahrentarif der Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft nehme auf
die geringe Unfallgefährlichkeit des Kleinhandels keine
Rücklicht, und, da die beſondere Tarifierung der unfall
gefährlichen Zugaben abgelehnt werde, ergebe ſich für den
Kleinhandel eine empfindliche weitere Mehrbelaſtung.
Eine beſondere Kleinhandels-Berufsgenoſſenſchgft. werde
durchaus leiſtungsfähig ſein die Ab j ündden anderen Berufsgenoſſenſchaften zugehörigen Betriebe
werde ohne Schwierigkeiten vorzunehmen ſein, endlich
werde eine eigene Berufsgenoſſenſchaft des Kleinhandels
einen feſten Zuſammenſchluß aller Kleinhändler herbei
führen. Demgegenüber wird betont, daß der Kleinhandel
in einer eigenen Berufsgenoſſenſchaft keinesfalls billiger
ſortkommen werde als bisher; die Beiträge in einerKleinhandels Berufsgenoſſenſchaft würden weſentlich
höher ſein müſſen als bisher. Hinſichtlich der Betonung
des idealen Werts einerKleinhandels-Berufsgenoſſenſchaft
wird erwidert, daß berufsgenoſſenſchaftliche Organiſativ
nen nicht geſchaffen ſeien, um auch wirtſchaftliche Jnter
eſſen der Berufsgenoſſen zu vertreten. Der Ausſchuß
lehnte daher einen Antrag auf, Errichtung einer Berufs
genoſſenſchaft ab und ſprach ſich dafür aus, daß die Miß
tände bezüglich der zu hohen Belaſtung der Kleinhandels

grenzung der ihr und

betriebe durch andere Geſtaltung des Gefahrentarifs der
Lagerei-Berufsgenoſſenſchaft beſeitigt würden. Außerdem
beſchloß der Ausſchuß, daß die Angelegenheit auf die
Tagungs ordnung der Vollverſammlung

des Deutſchen Handelstages geſetzt werde.

Vermischtes.
Die Rache der beleidigten Gattin.) Jn

der Nacht zum Montag wurde der Zeichner und Leiter
eines Penſionats in Sevres bei Paris, namens Slere,
als er mit ſeiner Frau aus dem Theater heimkehrte, durch
eine aus dem Hinterhalt abgefeuerte Kugel tödlich
verwundet. Die Unterſuchung ergab ſchwere Ver
dachtsmomente gegen Frau Elerc, die auch nach
langem Leugnen geſtand, daß ſie ihrem Gatten, der ſie
ſeit vielen Jahren ſchlecht behandelt habe, durch einen ge
wiſſen Paratt habe erſchießen laſſen wollen, dem
ſte für die Ausführung des Mordes 500 Fr. gegeben habe.
Paratt, der ſich für einen ehemaligen Eiſenbahnbeamten
und Journaliſten gusgab und der vor kurzem aus einer
Jrrenanſtalt entlaſſen worden war, hat die Flucht er
griffen.

a iel Argernis. Breslau,2. Juli. Ein Radler hatte auf einer Sonntagstour einePanne. Auf offener Senbſteahe nahe bei einem Dorfe,
paſſierte ihm das Malheur; er ſtieg ab und gebückter
Haltung wollte er den Schaden reparieren. Auf einmal
ertönte ein lautes Johlen und Lachen einer fröhlichen
Kinderſchaar hinter ihm. Ein Gendarm kam des
Weges und bei dem Anblick der rück wärtigen Seite des
Radfahrers war ihm ſofort klar, was die Urſache des
Johlens war: Es war nämlich die Hoſe des Radlers auf
geplatzt. Der Mann des Geſetzes überlieferte dieſen
Schwerverbrecher wegen groben Unfugs dem Arme der
Gerechtigkeit, der aber den alſo Jnkulpierten nicht feſt
hielt, ſondern wohl zum nicht geringen Erſtaunen des
grimmigen Hüters der öffentlichen Sittlichkeit und des
allgemeinen Anſtandes freigab.

(Das Be Pulver ſchlechtes franzöſi-
ſches Stagtsfabrikat.) Der Chemiker Daniel
Berthelot in Paris, der Sohn des verſtorbenen be
rühmten franzöſiſchen Chemieprofeſſors Marcellin Ber
thelot, gab einem Preßvertreter gegenüber ſeine Anſicht
über das berühmte franzöſiſche Marinepulver dahin ab,
daß dieſes ſeiner chemiſchen Formel zufolge ganz ausge
zeichnet ſei und auch vom Auslande viel nachgemacht
werde. Die Schuld an ſeiner häufigen Selbſtent-
zün dung liege einzig und allein an der ſchlechten
Fabrikation des Staates, der ja auch ſeine
Tabake, Zigarren, Zündhölzer uſw. in unverantwortlicher
Weiſe verpfuſche. Würde das Pulver „B richtig und
ſorgfältig hergeſtellt, ſo dürſten ſich, nach Berthelots An
ſicht, Unfälle wie die in letzter Zeit in der Marine vor

„gekommenen, nicht mehr zutragenh

un fallaufeinem Truppenübungsplatz)n e übungeplate im Lockſtedter LagerAuf dem Truvpen
wurden den „Jt. Nachr. zufolge durch einen fehlge
gangenen Schuß der in den Beobachtungsturm eindrang,
Oberleutnant Kö nig vom Lauenburgiſchen Feld- Ar
tillerie Regiment Nr. 45: Sergeant Wulf, Unkeroffizier
Schnabel und Unteroffizier der Reſerve Freuden-
reich vom Feld Artillerie Regiment Nr. ſchwer und
Leutnant Böhm von demſelben Regiment leicht ver
wundet. Die Kanoniere Schilling und Henſel von
demſelben Regiment wurden getötet.

(Blitzkataſtrophe in einem ruſſiſchen
Milttärlager) Während eines heftigen Gewitters
ſchlug der Bliß in das ruſſiſche Militärlager von
Wilmanſtrand bei Helſinfors ein. Fünf ruſſiſche
Soldaten wurden gekötet, zehn ſchwerund viele
andere leichter verletzt.

Der diesjährige grosse

hat begonnen

(Acht Tage tot in der Wohnung gelegen.)
Ein vom Urlaub heimkehrender Kapitänleutnant in
Wilhelmshaven fand in ſeiner Wohnung die in
Verweſung übergegangene Leiche ſeines Burſchen,
holte weinen vor acht Tagen Selbſtmord begangen

Fünf Kinder von ihrer Mutter in der Badewanne
ertränkt.

Die in Steglitz bei Berlin im Hauſe Mariendorfer
Straße 1 wohnende Portiersfrau Friedrich hat in der
Nacht zum Donnerstag in einer leerſtehenden Wohnung
ihre ſünſ Kinder im Alker von Jahren bisMonaten in der Badewanne ertränkk.
Dann verſuchte ſie ſich ebenfalls zu ertränken. Sie wurde
jedoch von Hausbewohnern aufgefunden und dem Groß
Lichterfelder Krankenhauſe zugeführt. Sie hat die Tat
begangen gus Furcht vor ihrem Mann, der dem
Trunke ergeben iſt.

Von anderer Seite wird dazu noch gemeldet: Jn dem
Hauſe Mariendorfer Straße hatte der Arbeiter Fried
rich und ſeine Frau die Hausbeſorgung inne. Zwiſchen
den Eheleuten hat es in der letzten Zeit öfter Streit
gegeben, und auch am Mittwoch abend hat ſich ein arger
Krawall zwiſchen ihnen abgeſpielt, in deſſen Verlauf
Friedrich ſchließlich das Haus verließ. Er hatte die
Wohnung demoliert und hat ſeine Frau verprügeln
wollen. Schließlich iſt er die Nacht über von Haus weg
geblieben. Am Donnerstag war die Frau nicht zu ſehen,
was allgemein auffiel und man hat in den erſten Vor
mittagsſtunden die Wohnung gewaltſam geöffnet. Ein in
dem Hauſe wohnender Jnſtallateur drang durch die Hin
tertür in die Wohnung ein. Jn der Küche wurden nur
die Kleider der Frau vorgefunden Als aber die Leute in
das Mädchenzimmer traten, bot ſich ihnen ein entſetzlicher
Anblick. Auf untergelegten Betten lagen die fünf Kinder
des Ehepaares völlig nackend kot da. Jn der benachbarten
Badeſtube lag die Mutter in der Badewanne gleichfalls
bewußtlos. Sofort wurde die Polizei benachrichtigt, die
gleich Beamte entſandte, die auch für die Herbeiſchaffung
von ärztlicher Hilfe ſorgten. Zwei Arzte, die im Hauſe
erſchienen, ſtellten feſt, daß die Mutter noch am Leben ſei.
Sie machten Wiederbelebungsverſuche, die auch ſchließlich
von Erfolg waren. Unterdeſſen wurde die Wohnung ge
nan unterſucht und feſtgeſtellt, daß ſämtliche fünf Kinder
im Alter von acht Wochen bis zu fünf Jahren tot waren.
Wahrſcheinlich hat die Mutter die Kinder im Schlaf aus
den Betten gehoben und ſie in die Badewanne gelegt, bis
ſie tot waren. Während die Polizei am Tatort beſchäftigt
war, kam der Mann, der die Nacht über außer dem
Hauſe zugebracht hatte, nach Hauſe. Er war furchtbar
entſetzt, und da man fürchtete, daß er ſich angeſichts dieſer
ungeheuren Tat ein Leid antun würde, nahmen ihn Poli-ehe e mit nach der Wache.

Eine weitere Familientragödie

ein dem Trunke ergebener Menſch, ſeine Frau zu er
techen. Der 18jährige Sohn, der zum Schutze ſeiner

Mutter dem Wüterich entgegentrat, erhielt einen lebens
gefährlichen Stich in die Lunge. Der Täter wurde
verhaftet, erhängte ſich aber nachts im Gefängnis

Schweres Ciſenbahnunglück in Nordamerika.
Corning (Rew York), Juli. Ein Schnellzug

der Lackawanna Bahn ſtieß in einen auf der Station
ſtehenden Perſonenzug der LackawanngEiſenbahn, der
von New York vach Buffallo beſtimmt war. Die beiden
hinterſten Wagen des Perſonenzuges wurden ümge
worfen. Die meiſten Jnſaſſen wurden tot daraus her
vorgezogen. Es ſollen 84 Perſonen getötet und 50
verletzt ſein.

Inventurausverkauf
umd bietet in diesem Jahre in allen Abteilungen ganz aussergewöhnliche Vorteille, da mit Rücksicht auf den nahe bevorstehenden

Umzug die Ausverkaufspreiss ganz besonders niedrig wormiert sind

Auf alle dem Ausverkaut
nicht zugeteilten Artikel

werden Wie üblich
10 Ausnahme- Rabatt gewahrt, jeder Einkauf ist daher

mnvedingt lohnend und bedeutet
eine grosse Gelclersparmfs,

Heute und fo' gende Tage sind grosses Posten

leer. grnierfer Aarnentfe, Refse- Sporfhüſe
darchweg zu ganz aussergewöhnlich herabgesetzten Preisen

dte Bub Merseburg, enlenpgln.
zum Verkauf gesteilt und ist eins Bestehtigung derselben sehr zu empfehlen.

H.

trug ſich bei Weßlar zur In dem benachbarten Orte
Tiefenbach verſuchke der Bergmann Wilhelm Cornelius,



wWogeges s Merſeburg.

er dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

her keine Verantwortung.

Sonntag den 7. Juli
(5. nach Frinitatis) predigen
Hom. Vorm. e8 Uhr: Diak.

ttke.
Vormittags “/210 Uhr Paſtor

Riem.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Hilfspr.

Berger.
Abds. 8Uhr: günglingsVerein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boit. zut 25 Mk. zu verk., desgl. einJm Anſchluß an den Gottes a z 26 Mk. Zu erfr. ine W t Lotte Teichmann ebendmah einer, 4ſttziger, faſt neuerAltenburg. O Nur 10 Uhr: Franz Stoebe wa agen,
Adel Uyr; Jungfrauen Verlobte paſſend e Eſel oder Pony, ſowie

verein. Seffnerfkraße 1.

Hottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.

er Vorm. 10 Uhr.Kirchſährendorſf. Vorm. 8 Uhr.

TodesAnzeige.
n morgen 3 Uhr entſchlief

nach langen Leiden meine liebe
rau, unſere gute Mutter und
roßmutter

WilhelmineWarnicke 2rengeag den d.
geb. Runkel

im 69. e
Teilnahme bitten

Carl Warnicke nebst Kindern

Kötzſchen, den 5. Juli 1912.
Beerdigung a Pelt Montag

nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Affentliche 6itzung der

Stadtverord.- Verſammlung
Montag den 8. 9uli 1912,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Entwä nnß des neuen Gas
anſtaltsgrundſt tückes.

2. Kanaliſierung in der Meu
chauer S

3. e er für das zu eret Inre neue Volksſchul
ebä

vrtrag zwiſchen der Landes
verſicherungs- Anſtalt Sachſen
t und der Stadt Merſeburg wegen Ueberlaſſung
e Grundſtücke zumeubau eines Verwaltungs

ebäudes.

5. e mit Frau Sanitätsrat Dr. Kaßler und ihrenMitintereſſenten wegen Auf

n der Obſtbude amKönigstor.
6. Stellvertretung des Vorſitzen

r des hieſigen Verſicherungs
amtesMerſeburg, 2. Juli 1912.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 6. Fuli 1912
vorm. 11 Uhr

ich im n zur „Funken
hierſelbi Alabter (Glngeh n. 1 Vertito

meiſtbietend gegen Bar
lung verſteigern.
Pietzner, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.
AWangoverteigerung,

Sonnabend den 6. Juli er.

rege e hofverſteigere m Gaſthof zurFunkenburg, hierſelbſt
Vertiko, 1 GSpiegel, 1 2iſch,2 Plüſchſeſſel, n 2 Kleider

a vollſtändige Betten,
ch, 1 Waſchkommode,

äſcheſchrank, 1 Wanduhr,le Kiſt. Zigarr. 1 Schreibmaſch.,

3 photographiſche Apparate,
1 Partie Weine, Fußbodenlack,
Möbellack, Bohnerwächs, Blei
weiß, Fenſterleder, Oelſchwarz,
Gchellack, Firniß, Tee, Kerzen,
Gummiwaren, Seifen, Haut
p n Kognak, Rum,rac u. a.z n meiſtbietend gegen Bar

Keinhartt Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

Gr. Wohnung,
5 Z., Zubehör, Gas, Bad, arten,
Moltkeſtr. 7, part, zum 1. Oktober
zu vermieten. Näheres

eſtram, Poſtſtr. 8, pt.

Um ſtille Meuſchau öffentlich, ans tent

IMNNCCCE
luise geh Pelargus.

Merseburg, de

e ee e
Statt Karten!

Die Verlobung ihrer Kinder Lotte und
Franz Zeigen hierdurch an

M ehe

Mün. Soebe I. Fran

Auna geh hege

n Juli 1912.
28

e en

ktahssement

Sonntag nachmittag ab 8

großes Ballfeſt von d

Hochachtungsvoll

Füregergurten.
Angenehmſter Familien Verkehr am Platze

Uhr
er vollbeſetzten 6tadtkapelle

An bei freiem Eintritt.
gul. Auellmalz.

Unter Altenburg 45, 1 Tr.

1 neuer dreiflammiger Petro-
leumkocher iſt billig zu verkaufen

zwei neue Geſchirre
preiswert zu verkaufen

Ein Handfederwagen

Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnußun

unſerer Wieſen und Gärten ſo

im Schmidtſchen Gaſthof zu
verpachtet werden.

Meuſchaner Mühle.

Fuß herrſchaſtl. Vohnung
Seffnerſtr. 8, mer 1. Oktober zu
vermieten. Näheres

Weſtram, Poſtſtr 8. pt.

Friedrichſtr. 16—18
ſt die 2. Etage, 5 n für300 Mk. zu vermieten Okt.
beziehbar Fr. dietrich.
1 Bohnung zu vermieten

Ritterſtraße 6.

Eine Wohnung eKleine Sittiſtrage

Eine Wohnung
3 Stub. 2 Kamm. Küche u. ehz. I. Okt. zu verm. Halleſche r. 32

Eine Wohnung, St. Kamm,K. nebſt Zubehör, zu vermieten
Weißenfelſer Straße 42.

TWohnung, Stuben, Kamm.,
Küche nebſt Zubehör mit Garten
zu vermieten 1. Oktober beziehbar

Neumarkt 67.
Schöne freundl. Wohnung
beſtehend aus 4 Wohnräumen,
Küche, Kammer u. n iſtſofort zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen
Paul Kulicke, Lindenſtr. 19.
a anſardat a ohnnns- Stube,
Kammer, Küche und Zubehör,
Prte 120 Mk. an ruhige einzelne

ute zum 1. Okt. zu vermieten
Markt 16.

Eine Wohnung zum Preiſe
von 58 Thlr. zum 1. Oktober zu
vermiet. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 17.
1 Wohnun beſt. aus 2 Stuben,

Du re eonſtig. Zubehör zu vermieten.Preis 250 d Kleiſtſtr. 9.
Ein freundliches Logis mit
ſämtlichem Zubehör zum I. Oktbr.
zu beziehen. Preis jährl. 200 M.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 1. Etage,
u aus 2 Stuben, 2 Kammern,Küche und reichlich ehe zu
vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Friedrichſtraße 12.

Zwei Wohnungen zu 10 Talerermketen. eine ſofort bezieh
Amtshänuſer 1.

beſt. aus 2 Stuben
Tage Kammer, Küche u.

Zubehör, iſt zum 1. Oktober ander
weitig zu vermieten
Louis Weniger Neumarkt-Drog.
TManſarden Wohnung Weißen
felſer Ecke Kleiſtſtr., 4Stb., Küchem. Speiſek. Baderaum u. Zubeh.
für 560 Mk. zum 1. u zu ver
mieten. Zu erfrageWeißenfelſer Sir 29, pt., I.

2 beſſere Wohnungen von je
4 Zimmern, Küche, Badeeinrich-
tungen, Keller u. Bodenräumen,auf Wunſch auch Gartenland,

oder im ganzen zu verm., ferner:

4 Zimmern, 3 Kammern, Küche
u. Speiſekammer u. Bad, OberAltenburg Nr. 11, 1. Glage;
1 Wohnung mit 2 Giebelzimmern,
3 Kammern und Küche für ein
kinderloſes Ehepaar oder eine

Frau, Ob. Alten
burg Nr. 11, wird per 1. Oktoberzu vermieten geſucht. Reflektanten
bitten Ober- Altenburg Nr. 11 bei
Robert Dierrich ſen. anzufragen.

Alleinſtehende Dame ſucht bis
1. Okt. kleinere Wohnung im Stadt
viertel. Offert. unter A B in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kleine n Parterre Wohnung
von 2 Perſonen e mieten geſucht.
Offert. unter 100 an dieExped. d. Bl. erb

Suche ein Toni 2Stb. K. K.
u Zubeh., mögl. mit Werkſtatt,260 Mk.) Offert. abzugeben bei
uns Schenk, Ob. Breite Str. 21.

TWohnung, T Stub, 2 Kamm.,
Küche, z. 1. Okt. zu mieten geſucht.

Se d unt. W'8
bis zu 275 M. zum 1. 10. 1912
geſucht. Etwas Gartenland er
wünſcht. Stein, Zahlmſtr.-Aſpir.
Offerten an Mansfeld, Schmale
Straße 25, erbeten

Anſtändige Wohnung Stube,
zwei Kammern, Küche u. Zubehör
geſucht. Off. mit Preisangabe u
„Wohnung“ abzugeben Zigarren
fabrik Herm. Pſautſch, Gotthardt
ſtraße, Laden.

Beſſer möbl. Stube
als Schlafſtelle an anſt. Herrn
zu vermieten Roßmarkt 4 Laden.
Gut möhl Umwer und Kammer

ſofort zu verm. Hotthardtſtr. 34.
Schön möbl. Zimmer

für Ende Juli geſucht. esmit Preisangabe Di A
an die Exped. d. BLaden Marh 33

zum 1. Oktober zu vermieten
Paul Ehlert.

m. 2 Schaufenſt.kin freuncl laden i Wohl
paſſend für e oderModegeſchäft, iſt zu vermietenſ
u. ſof. z. bez. Gchmale Str. 10, 1 Tr.

2 ſehr gut verzinsliche
Wohnhäuſer

ſowie ein Wohnhaus mit flott
geh hendem Materialwaarengeſchäft
urch mich unter günſtigen

dingun ſofort zu verkaufen.
lbert Franke, Merſeburg,

Annenſtr. 29.

Soheune
in der Naumburger Str. zu ver
kaufen oder zu d ehren Näh.
in der Exped. d. Bl.
Große n ſagt pell,

und 2 große herretume
wegen Umzug zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 11.

Bücherſchrank,
maſſtv Eiche, tadellos erhalten,

1 tliches W tPark S Mltenharg r geteltt Glucke mit [4 Stck. I4 Tage

1 herrſchaftliche Wohnung mit wß. Wyandottes, Ja. Abſt., verk.

zu kaufen geſucht Neumarkt 22

alten Kücken,

J. Winkler, Kötzſchen 71.

1 Pagr Läuſerſchweine

zu verkaufen Vorwerk 18.
Neumilch. Kuh mit Kalb

und 1 Bulle,
paſſend zur Zucht, zu verkaufen

Vurgliebenan Nr. 15
hebraucht MNeschwagen e

Hinterlader zu h n geſucht. Off.
ünter Wagen an die Exp. d. Bl.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Ziefer Keller 1.

Altes Zinn
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Wilh. gen Zinngießermſtr.,
d. Geiſel 6,

neue e Kartoſſeln

von heute ab fortwährend
Naundorf Nr. 7

Alle Kurtoſſeln,

Up to date,
S ſo lange Vorrat, Ztr.5,50 M Freygang.Hritett u. Brennholz

verkauft Preußerſtr. 10.

T Pratt. Kechherd, 125 cm lang,

Guſt Zanb mann Lauchſt. Str. 48

Montag den 8 Juli abends

Uhr
Mitglieder Verſammlung

Der Vorſtand.

Gaſthof Corbethu.
Sonntag den 7. Juli ladet

Kirſchfeſt
nnd Zanswuſir

freundlichſt ein W. Kirchner.
Meter hestgurnnon.
Sonnabend ghenc Salzknochen,

Heute SonnabendK. Schlachtefeſt.
Richard Tepper, Neumarkt ab.

SonnabendSchlachtefeſt.
Karl Tepper, Vorwerk 10.
Aſchenfuhren

werden angen. Preußerſtr. 10.

Nachhilfeſtunden
für Schülerinnen des
werden erteilt Domſtr. 5.

nn, nüchtern undJunger Mann, everlaſſig, ſucht ſofort Seſchuſ
tigung. Offert. unter 4 B 140
an die Exped. d. Bl. erb.
10. Mädchen von 16 zucht Dienst.

Neumarkt 63.
Weißen

Ah Anſtreicher Arbeiten
werden billigſt ausgeführt

Oelgrube part.
Einige Arbeiter

von 16—-17 Jahren findendauernde Beſchäſtigung
G. Dorfmann, Clobigkauer Str. 20.

Empfehle ſämtliche

karhen, lacke
Und Pinsel

beſonders meinen prima

fuhbodenlach „Frauenlon,

über Nacht trocknend, ebenſo

Welße Fensterfarhe
Marke Schneemunn

Büchſen von 1 und Kiloicler Drogerte hurtlhe,

Entenplan. Telephon 311.

Zimmergeſellen
Pegräbniskaſſe.

Zuſammenkunft der Mitglieder

YAllehdothen und levehalle et e
Be geöffet Sonntag Y. h is 1 Uhr wut

boten

riſchlergeſellen
ſtellt ein

Scholz, Breite Straße 10.
Acht zu junges Mädchen,

ches ſchon gedient hat, fürin geſucht Gr. Ritterſtr. 18

Ein tüchtiges Haus u.
Küchenmädchen

wird bei hohem Lohn zum 15. Juli
geſucht Müllers Hotel
ordentlich Dienſtmädchen

oder AufwartungS A. Fuß, o n 46.
agdhund, braun mit

gelben Füßen und Schnauze,
zugelaufen.

Kellermann, Atzendorf.
Ein geſtromter Boxer mit

koſten abzuholen Niederbenng 14.

Das Baden und Angeln
im ſogenannten Teuſels
tümpel iſt bei Strafe ver

Der Veſitzer.Sonntag ma e tttag 4 Uhr nach
Weiße Mauer 2 er Vorſtand.

V als lernende
und ein ſolches

ſind ſofort oder 1. Oktober zuvermieten hro otuffſtr. 5.
billig zu verkaufen

Halleſche Straße 65. Ente

Für mein Leinen und Wäſche Ausſtattungsgeſchäftich für ſofort oder ſpäter ein jung. Mädchen aus ne Lante

Verkäuferin W
i als lernende Weißnäherin.

Karl Tänzer, e ldolf Echüfers Nachfolger.
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dw irkſch aftliche
Handels Zeitung

Wöchentiſche Göratis-Beilage Zum „Merſeburger Correſpondent

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Free vom 11. Juni 1870.

Perclaulichkeit verſchledener

[tährrſtofte bei
Tieren

Das Verdauungsvermögen iſt nicht bei
ler Deren gleiche Wenn auch bei

Tieren verſchiedener Raſſ i
Jentlich berſchiedenat

einzelnen

e tdemſelben Futter andere im Wachskum und

der Gewichtszunahme oder überhaupt
Leiſtungsfähigkeit übertreffen. Tiere, die in
der Jugend kümmerlich ernährt wurden,

ebenſo alte und kranke verdauen weniger
Sgut, als ſolche in mittleren Lebensjahren

und bei normaler Ernährung. Außerdem
verdauen Wiederkäuer, Pferde und Schweine
die im Futter enthalt tenen Nährſtoffe nicht

t gleichen Grade So gibt Profeſſor von
Wolff in ſeiner „Fütterungslehre“ auf
Grund angeſtellker Verſuche an, daß alle

Wiederkäuer dasſelbe Rauhfutter, alſo Stroh
und Heu, gleich gut verdauen, das Pfend
verdaut jedoch von der Trockenſubſtangz des
Futters 11 12 Prozent weniger als die
Wiederkäuer Ueber das Verdauungsver

mögen der verſchiedenen Haustiere für die
einzelnen Nährſtoffe geben die in v. Wolffs

„Fütterungslehre enthaltenen Tabellen

weiteren e Der e e
hen Einflut der e ehe und der

Beſchaffenheit des Bodens, auf welchem die
Pflanzen gewachſen. In feuchten, kühlen
Jahrgängen erntet man ein proternärmeres,
alſo weniger nahrhaftes Futter, die Körner
ſind ärmer an Eiweiß, die Karroffeln ſtärke

die Rüben zuckerärmer. Dünn ſtehende Fut
terpflanzen verholzen mehr und werden da
durch ſchwerer verdaulich, während bei dich

kem Beſtand ein zarteres, leicht verdauliches
Futter gewonnen wird. Ferner ſind die von
kräftigem, gut gedüngtem Felde ſtammenden
Pflanzen Proternreiche als die auf magerem

Felde gewachſenen. Jm Schatten gewachſe
nes Futter iſt nicht nur weniger nahrhaft,
ſondern beſitzt auch geeingere Schmackhaftig

keit. b) Von dem Alter der Futterpflangen.
Junges Gras, junger Klee uſw. iſt zarter

der

rung.
Heu ſelbſt bei der ſorgältigſten Aufbewah

die Haare in der

Sonnabend, den 6. i 1912.

e damit leicht e zudem nahr
hafter als altes, verholgtes, abgeſtandenes
Futter.

wobei die Luzerne gemäht worden war
Protein Rohfaſer Aſche
28, S 183215,

am 24 April
am Man

Be wenn die Wie en zu ſpät gemäht
werden, auch iſt das Stroh von Getreide
arken, welche in der Gelbreife geſchnitten
wurden, nahrhafter und leichter verdaulich
als ſolches von totreifem Getreide. o) Von
der Ernkemethode und der Art der Aufbe-
wahrung Unterſucht man die verſchiedenen
Teile von Futterpflanzen auf ihren Eiwetß-
gehalt, ſo findet man, daß die Blätter durch
weg proternreicher ſind als die Stengel, es

iſt deshalb beim Trocknen des Grünfutters
immer ſtreng darauf zu achten, daß die
Blättchen mikgeerntet werden und nicht
nur die Stengel. Von Einfluß auf die
Nahrhaftigkeit, beſonders des Rauhfutters,
iſt auch die Art und Dauer der Aufbewah

Man hat gefunden, daß z. B. das

rung im Laufe der Zeit an Nährſtoffgehalt
verliert und nach den angeſtellten e

e verdaulich r
Die Manne

Die Manke iſt eine auf der hinteren
Fläche der Feſſel auftretende, rotlaufartige
und ſehr ſchmerzende Hautentzündung; es
bewähren ſich zu deren Heilung am beſten
Breiumſchläge von Leinſamenmehl und Bil
ſenkrautpulver oder Bäder von Malvenab
kochungen und nachheriges Einreiben mit
Bleiſalbe; kommt es zur Eiterung, ſo ſind

Feſſelbeuge ſorgfältig
auszuſchneiden und die riſſig und ſchrundig
werdenden Hautſtellen anfangs mit Blei
waſſer (15,0 Gr. Bleieſſig
Waſſer und 15,0 Gr. Weingeiſt), in hart
näckigen Fällen mit einer Kupfervilriol
löſung (1: 30 zu waſchen oder mit einem
aus zuſammenztehenden Stofſen beſtehenden
Pulver (Eichenrinde 40,0 Gr. gewöhnlichen
ln 5,0 Gr. re 80 Gr. zu m

So enthielt nach einem von Ritt
hauſen angeſtellten Verſuche Luzernenhen

Stellen mit ThujaTinktur. Wird die Mauke
Grü lie e86 han

957 n

der Wolfsmauke Erwähnung zu tun.
beſteht in einer brandigen Zerſtörung der

Haut und des Unterhautbindegewebes

auf 60,0 Gr.

inſofern ein, als de

ſtreuen. Zum Schutze wird ein Wergver
band angelegt. Die homöopathiſche Be
handlung beſteht in täglich 2 8maliger
Verabreichung von Thuja und Bepinſeln der

nicht mit der erforderliche

ſo greift ſie um wirdDa Unterhautbindegewebe um

Kö he heran und v herunte
reicht, ein Zuſtand, den man mit Jgelfuß
oder Straubſuß bezeichnet derſelbe iſt ent
weder trocken und oft mit einer Menge ab
geſtoßener Oberhautſchuppen beſetzt oder es
wird in ſeiner ganzen Ausbreitung eine ſtin
kende, gelblich-grune, eitrige
ausgeſchieden (naſſer Straubfuß). Solche
veralteke Fälle von Mauke ſind ſchwer e S

undheilen, manche ſogar gang unheilbar
werden innerlich mit Fowlerſchen Tropfen
(käglich 60 70), äußerlich mit Waſchungen
von Chlorwaſſer und nachherigem Einſtreuen
von Eichenrindenpulver und Kupfervikriol
behandelt. Homöopathiſch wird die veraltete
Mauke äußerlich mit warmen Kleienbädern, e
innerhich abwechslungsweiſe mit 23 Ta
gesgaben Thufa, 28 Gaben Siliceg und am
3. Tage mit ebenſo vielen Gaben Arſenicum
behandelt; dieſe Kur wird 12 15 Tage
fortgeſetzt. Endlich iſt noch der ſogen. Brand
mauke, der Fußgeſchwüre der Pferde

Sie

in
der Feſſelbeuge und in der Umgegend der
Krone, welche mit heftigem Fieber und mit
ſtarkem Lahmgehen verbunden iſt; ſie kommt
namentlich im Winter, infolge der Einwir
kung des Schneewaſſers (ſeuchenartig) vor.
Behandlung. Anfangs warme Umſchläge
wie bei der gewöhnlichen Mauke; brandige
Hautſtellen ſind zu entfernen; Waſchungen
mit Chlorwaſſer, Bepinſeln mit rennt S
Karbolöl, Kleienbäder. S
Zur Mäſtung des Rinchtehs.

Jm Verlauf der Maſt treten Verände
rungen in der Beſchaffenheit des Fleiſches

Flüſſigkeit

Waſſergehalt geringer S
Und e Penae von Eiweiß n Fett re e
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tiſch größer wird. Während das Fleiſch
des jungen Kalbes ca. 80 Proz. Waſſer ent
hält, weiſt dasjenige des gemäſteten Kalbes
nur 70 Prozent davon auf, das Fleiſch von
äteren mageren Tieren zeigt nach den Ver
ſuchen von Lawes A. Gilbert einen Waſſer
gehalt von ca. 66 Prozent, dasjenige aus
gemäſteter 51 Proz. und in dem Fleiſche
gemäſteter Rinder fand man nur 45 Proz.
Waſſer. Dementſprechend erhält man in

einem Kilogramm gemäſteten
weniger Waſſer, dagegen mehr Nährſtoffe,
wie Eiweiß und Fett, als in einem Kilo
gramm mageren, und darin beſteht die
Qualitätsverbeſſerung des tieriſchen Körpers
durch die Maſt. Da, wo nun dieſe Verhält

niſſe berückſichtigt werden, wie in England,
und fettes Fleiſch entſprechend höher bezahlt
wird als mageres, rentiert die Maſt na
türlich beſſer als anderwärts, wo ferner
noch die verſchiedenen Fleiſchpartien nach
ihrem wahren Werte bezahlt werden, z. B.
der Lendenbraten beſſer als ein Rippenſtück,

muß die Maſt lohnender erden, und da
man außerdem ſolche Maſttiere bevorzugen
wird, welche in den betreffenden Körperpar

ſchö e n e ſo wir

ehefang der Maſt am größten, gegen das Ende
hin am kleinſten, und ſchwankt zwiſchen 1
und 2,5 Rg bei erwachſenen Tieren. Die
Verbeſſerung des Maſtzuſtandes wird durch
Befühlen an der Bruſt, den Rippen, Hüf
ten uſw. beurteilt, die Gewichtszunahme
durch Verwendung der Wage oder, in Er
mangelung einer ſolchen, durch Benühung
des Maſtbandes und der von Prof. Preßler
herausgegebenen Tabellen ermittelt. Der
Wert eines gemäſteten Rindes wird gefunden
wenn man das Schlächtergewicht ermittelt
und die Preiſe von Haut, Fleiſch und e
kennt

Krebs der Obſthäume
Der Krebs der Fruchtkbäume iſt eine ſehr

gefährliche Krankheit, welche oftmals ſchon
das totale Eingehen des davon vefallenen
Baumes bewirkt hat. Gewöhnlich greift er

Aepfel und Birnbänme an. Seine Bekämpfung iſt um ſo ſchwieriger, als man
von ſeiner Natur und ſeiner Entſtehungs
urſache verhältnismäßig wenig kennt. Jn
früherer Zeit war man der Anſicht, daß die
ſchlimme Krankheit ihre Urſache in dem un

günſtigen Erdboden (ſaurer und kalter
Untergrund) habe, es iſt jedoch erwieſen,
daß der Krebs ebenfalls bei Bäumen vor
kommt, die ſich in den allergünſtigſten
Bodenverhältniſſen befinden. Wenn aber

deſſenungeachtet Bäume in ſchlechtem Unter
grunde häufiger angegriffen werden, als
ſolche in beſſeren Bodenarten, ſo dürfte der
Grund hierzu darin zu ſuchen ſein, daß an

den erſtgenannten Orten die Schüſſe vor
Winter nicht reif werden, und wie auch viel

leicht bekannt, findet ſich der Krebs meiſtens
in unreifen Schüſſen und in Wunden, an

Fleiſches

Neben ver Qual itatsverbeſerung Srwartetn
man aber auch bei der Maſt eine Gewichts e

Dieſelbée iſt verſchieden, im An

welche der Froſt einwirkt. Beſchneidet man
im Frühjahr allzu zernig, alſo etwa ſchon
im Januar oder Februar, ſo werden die
Schnittwunden leicht vom Krebs befallen,
dasſelbe findet ſtatt bei Zweigen, die durch
den Schnee oder vom Sturm geknickt ſind,
oder auch bei Bäumen, deren Rinde beſchä
digt wurde. Es iſt deshalb dringend er
forderlich, und zwar namentlich im Wintker,
alle derartigen Wunden raſchmöglichſt rein
zuſchneiden und ſodann mit Salbe zu be
legen, die aus Lehm, Kuhfladen, dickem Ter
pentin und Wolle oder Kuhhaar beſteht. Der
von dem Krebs befallene Zweig muß ſobald
als möglich etwas unterhalb des Krebs
ſchadens rein und glatt abgeſchnitken wer
den. Solange der Schaden indes nur klein
iſt, braucht man nur dieſen auszuſchneiden,
ohne den ganzen betreffenden Zweig fortzu
nehmen. Da es unter Umſtänden recht
ſchwierig ſein kann, die Krankheit erfolgreich
auszurotten, ſo iſt das beſte, richtigſte Mittel
gegen dieſelbe Vorbeugung. Man darf den
Obſtbäumen niemals friſchen Dünger geben,
man muß verſuchen, es zu erreichen, daß ſich
die Wurzeln des Baumes nach obenzu aus
breiten

erhält man durch Verwendung der amerika
niſchen Scheere, aber die Arbeit geht zu lang
ſam vor ſich, mit der einfachen engliſchen
Scheere läßt ſich jedoch auch gut ſcheeren, ſo
bald nur nicht zu viel Wolle für einen Schnitt
mit der Scheere geſaßt wird.

Notwencliges zu einer

gedleihlichen Gartenkultur
Die Erfahrung hat gelehrt, daß wie bei der

Landwirtſchaft, ſo namentlich in den Gemüſe
garten ein Fruchtwechſel nicht nur von großem
Vorteil, ſondern häufig durchaus nötig wird
für das fernere Gedeihen dieſer oder jener
Pflanzenart. Nützlich und vorteilhaft wird
dieſelbe, weil die Pflanzen ſich in friſchem, ſo
genannten Neulande faſt immer beſſer ent
wickeln und weil dadurch viel Dung erſpart
werden kann. Nötig iſt die Wechſelwirtſchaft,
weil jede Pflanzenart die zu ihrem Gedeihen
vorzugsweiſe nötigen Nahrungsſtoffe dem
Boden entzieht, ihn aushungert und wahr
ſcheinlich auch Stoffe abſondert, welche ihrem
ferneren e auf demſelben

Und wird ſich meiſt nur noch immerlich durch

helfen Das Ausruhen und Durchfrieren im
Winter nimmt der Erde nun wohl einen Teil
jener ſchädlichen Abſonderung; der Dung er
ſetzt auch teilweiſe die verbrauchten Nährſtoffe,
es wird dies Alles aber für gewiſſe, ja für die
meiſten Gemüſepflanzen nicht ausreichen. Kom
men dagegen andere Pflanzen auf dieſen
Voden, ſo finden ſie reichlich Nahrung darin,
denn ſie bedürfen zu ihrer Ausbildung auch
anderer, von jenen nicht gebrauchter Stoffe

veſtreuten Stall oder in luftigen Schuppen. uſw, bis nach längerer oder kürzerer Zeit die
Trocknen ſoll die Wolle nicht wieder be erſten Pflanzen hier abermals kräftig und

ſchmutzt oder durchnäßt werden, deshalb reicht freudig fortwachſen werden, da mit der Zeit
man zur Verhütung von Durchfall den Schafen das Land für ſie wiedr paſſend geworden.
über die Waſchzeit etwas Heu, ſtreut im Stalle Manche Pflanzen gedeihen in gutem Boden
reichlich ein, flüchtet in dieſen, ſobald ein allerdings vfele Jahre hintereinander, und in
Regen im Anzug iſt, vermeidet das Befahren kleinen Anlagen iſt ja oft ein Wechſel kaum
ſtaubiger Wege und ſtellt die Schafe, mit wel möglich. Wir kennen beſonders hier z. B.
chen etwa gepfercht werden ſoll, lieber v Gemüſehändlereten uſw., auf denen Jahr
offenes trockenes Ackerfeld, als auf beraſte für Jahr derſelbe Kohl, derſelbe Sellerie und
Flächen. Je nach dem mhr oder weniger dich Salat gebaut wird und trotzdem vorzüglich ge

ten Stand und der Feinheit der Wolle geht rät. Hier iſt aber der Boden nicht nur vor
das Trocknen raſcher oder langſamer von züglich, ſondern die Beſitzer dieſer Anlagen
ſtatken. Zuerſt werden die Lämmer trocken, laſſen ſich auch keine Mühe und Arbeit ver
dann die Jährlinge, Zeitlinge nach 23 Tagen, drießen, in jedem Winker wird das Land 60
Mutterſchafe meiſt nach 3 Tagen, während bis 80 Zentimeter tief verholt und ſtark ge
Böcke oft noch länger gebrauchen. Sind die düngt und ihm auch den ganzen Sommer und
gewaſchenen Schafe an der Kehle, der Bruſt Herbſt hindurch die größte Aufmerkſamkeit und
und dem Bauche trocken, ſo kann man mit der Pflege gewidmet. Es bleiben dies aber immer
Schur beginnen, denn dann iſt die Wolle auch nur Ausnahmen, und ſelbſt jene Gemüſe
auf den übrigen Körperteilen trocken; feuchte gärtner würden bedeutend billiger wirtſchaften,
Wolle zu ſcheeren, iſt nicht ratſam. Selbſtver könnten ſie wenigſtens in der Art wechſeln, daß
ſtändlich iſt auch der Ort, wo die Schur vor ſie ein Jahr um das andere ſolche Gemüſe
genommen wird wenigſtens doch wohl die vauten welche keines beſonderen Dungs be
Scheunentenne in penibler Reinlichkeit zu dürfen Ebenſo vorteilhaft halten wir es auch
halten. Die Wolle ſoll möglichſt nahe an der von Zeit zu Zeit, auch wenn man die Säme-
Haut, aber ohne in letztere zu ſchneiden oder reien ſelbſt zieht, mit dem Samen zu wechſeln,
zu ſtechen, ohne merkliche Staffeln abgeſchoren natürlich unter der gehörigen Vorſicht, damti
und dabei darauf beſonders geſehen werden, man wiedr guten bekommt.
daß das Vließ möglichſt zuſammenhängend e
halten wird, und nur etwa die Kopf und Fuß-wolle beſonders aäbfällt. Die ſchönſte S

eſzu erhalten, beſteht We r man h des

vorſchriftlichen Waſchen derſelhen, dieſelbe
dann auch hütet, daß ſie in der Zwiſchenzeit
bis zur Schur gut erhalten bleibt. Das
Trocknen der Wolle geſchieht auf dem Körper
des Schafes, bei guter Witterung im Freien
auf nicht zu ſonnigen und windigen Weide
plätzen, bei ungünſtigem Wetter auf dem gut
gereinigten und mit ſtaubfreiem Stroh reichlich

i
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Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Das Kapital
Nächſt der Fähigkeit des Landwirtes iſt das

Hapital die weſentlichſte Bedingung des Be
kriebes; denn der Vorteil und Erfolg ſteht bei
gleichen Talenten des Betreibenden immer im wi

Verhältnis mit dem dazu angelegten Kapitale. r eDeshalb iſt auch nächſt der Unfähigkeit der ſein erworbenes Vermögen in ſeinem Gewerbe
Landwirte der Mangel des in die Wirtſchaſt
belegten Kapitals der Hauptgrund ihrer Un
vollkommenheit geweſen. Das im Ackerbau
angelegte Kapital iſt nach dieſer Beſtimmun
dreierlei Art 1. das Grundkapital,
ſtehende Kapital, 3. das umlaufende oder Be weder in dem gänzlich fehlenden, oder mangel

Das Grundkapital iſt demnach haſten Betriebskapital beſtehen.
dasjenige, wodurch ſich der Landwirt in Beſih
eines Landgutes geſetzt hat oder ſetzen kann.
Es iſt der Wert der in Beſitz genommenen
oder zu nehmenden Grund und Bodens. Der
allgemeinen Obſervanz nach und mit zureichen
dem Grunde werden auch die Wirtſchafts
gebäude und alles auf dem Boden Feſtſtehende

Außerdem aber auch allehierher gerechnet

2. das des Zugrundegehens der Lanvwirte ent

auf dem Gute anklebenden Gerechtſame, ſie
mögen unmittelbaren Bezug auf die Landwirt

t in dem Werke der

Jnvenkarinum genannt und dazu wird. Haupt
ſächlich das Zug und veſtändige Nutzvieh, das
Ackergerät und Geſchirr gerechnet. Nach dem
Gebrauche einiger Länder werden dazu auch
die Einſaat die nach der Jahreszeit ſchon voll
führte Beſtellung des Feldes, und die von einer
Ernte bis zur aßdern zum Wirtſchaftsbetrieb
erforderlichen ſelbſtgewonenen Konſumtibilien
gerechnet. Eigentlich gehörte letzteres aber zur
folgenden Art des Kapitals, Das umlaufende
oder Betriebskapital, womit das Geſinde, die
Arbelter, die anzukaufenden Bedürfniſſe, das
wechſelnde Maſtvieh uſw. bezahlt werden, be
ſteht in dem Geldvorrate, welcher dazu in der
Kaſſe bereit liegen muß, oder in den Natural
Vorräten die man liegen hat, um dieſes Geld
daraus löſen zu können. Von dieſem Kapitale

gehenden oder des Jnventariums welches ſeiner
Natur nach ſich mmer verſchlechtert, beſtritten

Das e Mapital

Da

Und endlich werden in der Regel
daraus auch die Koſten genommen, welche zur
Vermehrung des Grundkapitals oder zur Ver
beſſerung des Gutes verwandt werden. Dieſes
Betrkebskapital iſt die bewegende Kraft der
ganzen Wirtſchaft; von demſelben wird die

Arbeit bedingt, und dieſe iſt es, welche eigent
lich den Ertrag des land wirtſchaftlichen Ge
werbes hervorbringt. Daher ſteht dieſer nächſt
den Talenten und dem Fleiße des Betreſbers

beſondere Glücks und Unglücksfälle abge

Kapital

Zinſen, welche dafür gezahlt werden müſſen,
oder die Gelegenheit, mit ſeinem Kapitale in
anderen Gewerben einen höheren Gewinn noch höheren Vakuum (faſt abſolut) indirekte
machen zu können, ſind das, was die Landwirt Wärmeſtrahlung eintritt.

ſchaft, und folglich die Produktion des Grundes Verdampſen der Feuchtigkeit bei ſo niedriger meſſen entweder durch Meſſen oder Wiegen,
und Bodens am meiſten Zurückhält. Dagegen Temperatur, daß es gelungen iſt,
wird jede Erleichterung in der Erlangung (reine, nicht Preßhefe,
dieſes Kapitals und jeder Anreiz, ſeine Ka Stärkemehl enthält) zu trocknen

Daher entweder bis zu beſſeren Konjunkturen

rechnet immer im Verhältnis mit ſelbſtverſtändlich ungemein gering.
Die Schwierigkeit und die Koſtbar gleichen Verſahren werden ſerner Fleiſch Ei die ſchon 34 Kälber hatten. Zu viele Be wen

keit, dieſes Kapital zu erhalten, die Höhe der weiß

ſicherem Grade intereſſteren dürfte.

muß aber auch die Erhaltung des vorher- Zuzuſühren,

große Vorteile des neuen Verſahrens be ſtehen

pitale in dieſes Gewerbe zu belegen, den Zu
ſtand der Landwirtſchaft am ſicherſten heben
Und da hierdurch notwendig eine höhere Pro
duktion bewirkt wird, ſo muß durch die Wohl

habenheit des Landmannes und durch den Ge
nn, den ihm ſein Gewerbe gibt indem
nämlich dadurch nur bewogen werden kann,

einiger Erhitzung. Nach dieſem Syſtem wird
die niedrige Temperatur eingehalken und trotz
Jem iſt das Verfahren ein ſo villiges, daß der
Preis ein vollſtändig marktfähiger bleibt.

[Iliſchergiebigkeit der Kühe
Die Menge und Beſchaffenheit der von

ſtehen zu laſſen Ueberfluß und Wohlſfeilheit
der Produkte gegen die Meinung der meiſten
Kurzſichtigen bewirkt werden. Wir behaupteng nicht zu viel, wenn wir ſagen, daß die meiſten einer Milchkuh zu erwartenden Milch hängt

on verſchiedenen Umſtänden ab. Die mit der
Entwickelung der Milchdrüſe zuſammenhän-
gende Milchergiebigkeit iſt dem einzelnen Tiere
in größerem oder geringerem Grade eigen
tümlich, ſie iſt eine individuelle Eigenſchaft
und nur inſofern, als innerhalb einer Raſſe
eine größere vder kleinere Anzahl milchergie
biger Kühe ſich befindet, die Eigenſchaft der
Milchergiebigkeit alſo mehr oder weniger aus
geſprochen iſt, läßt ſich ſagen, daß die Milch

Dasſelbe ergiebigkeit auch abhängig ſei von der Raſſe.
iſt in erſter Linie geeignet, zum Trocknen ſehr Wenn alſo der Milchertrag einer Kuh nur be
waſſerreicher Stoffe, wie Bierträber, welche 76 dingungsweiſe mit von der Raſſe abhängt, ſo
bis 78 Proz. Waſſer enthalten, ferner Brannt iſt die Zuſammenſetzung der Milch, vbeſond rs

Trocknen von Futterſtoffen

Seit einigen Jahren iſt auf einer Verſuchs
ſtation ein neues Verfahren erfunden worden,
welches auch landwirtſchaftliche Kreiſe in

be den Steſfen n die Kühe der Jerſey
Raſſe eine an Fett außerordentlich reiche Milch,
man fragt deshalb mit Recht nicht allein nach
dem jährlichen Milchertrag einer Kuh, ſondern

tenen Nährſtoffe eintrat und das Erzeugnis auch nach ihrem Butterertrag. Die Fütterung
mehr oder minder geringwertig wurde. Bei beeinflußt ſehr die Milchmenge, dagegen nur
dem obengenannten Syſtem findet ein Trocknen wenig die Zuſammenſetzung der Milch. Die
im hohen Vakuum ſtatt. Die zu verarbeiten bei Grünſutter gewonnene Milch iſt nur weg.
den Stoffe gehen durch zwei kontinuirlich ro gehaltvoller als Wintermilch, ſehr kümmerlich
tierenden Zylinder und werden nie über 45 Gr ernährte Kühe geben eine waſſerreichere Milch,
erhitzt. Das Reſultat iſt ein vollſtändig dagegen iſt es nicht möglich, durch ein Futter,
trockenes Futter, welches natürlich auch naß das überreich an Eiweiß und Fett iſt, eine we
gefüttert werden kann, wobei dann die Menge ſentlich fettere Milch zu produzieren Der
des Waſſers, wenn ſolches Hingeſetzt werden fährliche Milchertrag einer Kuh iſt von fol
ſoll, nach Belieben reguliert werden kann. genden Umſtänden abhängig: einmal von der
Hierdurch wird vermieden, daß man, wenn ſo Anzahl der Melkkage und dem täglichen Milch
viel, um ea. 8- 10 Teile Nährgehalt dem Tiere ertrag. Man rechnet bei einer guten Kuh 280

ca. 80 Teile Waſſer durch dasſelbe bis 300 Melktage, der Tagesertrag iſt verſchie
hindurchjagt, wodurch ſeine e vom Kalben an nimmt er in den erſten
entſcheden nicht gefördert wird. Weiter ſehr 2—83 Wochen ſtetig zu, bleibt dann einige

Wochen ziemlich gleich, um hierauf langſam
in Folgendem: Getrocknete Träber oder und gegen das Trockenſtellen hin raſcher abzu
Schlempe hält ſich unbegrenzte Zeit, dieſelbe nehmen. Uebrigens können 2 Kühe, die ſich in
wiegt ſehr wenig, iſtnicht voluminös und kann der Anzahl der Melktage und im täglichen

Milchertrag ganz verſchieden verhalten, doch
auſbewahrt oder nach Gegenden verſandt wer den gleichen Jahresertrag geben, z. B.
den, wo ſich wenig Brauereien ſinden, oder guh Nr. 1 mit 230 Melktagen mit 10,48 L. tgl.
wo ſolche ungünſtig gelegen, oder endlich wo Kuh Nr. 2 mit 300 Melkkagen mit 8,0 L. tgl.

häufig Futtermangel eintritt und daher ein betde geben den Jahresertag von 2,100 Liter.
höherer Preis zu erlangen iſt. Die Transport Weiter wird der jährliche Milchertrag beein
koſten für ſolche getrockneten Futtermittel ſind flußt von dem Alter der Kuh. Erſtlinge und

Nach dem ſehr alte Kühe geben weniger Milch als ſolche,

r bisher nicht gelungen, ſondern das
Trocknen fand vei den ſeitherigen Syſtemen
unter zu hoher Temperatur ſtatt, wodurch ein
Verbrennen der in den Futterſtoffen enthal

Eigelb, Farbenzwiſchenprodukte, Ex gung der Kühe, z. B. auf mageren Weiden,
trakte uſw. getrocknet, nur daß hier die Ro der Verwendung der Kühe zur Arbeit ſchädigt.
tation des Apparates aufhört und bei einem den Milchertrag und darf man annehmen, daß

Das Reſultat iſt ein Milchertrag geben. Der Milchertrag wird be

ſelbſt Hefe das letztere liefert genauere Reſultate. An
welche ca. 50 Proz. veſten iſt es, den Milchertrag jeder Kuh täglich

ſultat iſt bisher Anerkelcht außer vielleicht in
Laborator keit als Verſuche, denn bekanntlich

verliert die Hefe ihre Gährfähigkeit bei nur

r e e i r r An en ſſtan und Fett, ent S

Arbeitskühe einen um 10 12 Proz. niederen

Dieſes Re bei der Melkzeit zu wiegen W zit ne un



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

die Menge iſt in ein Verzeichnis einzutragen,
in welchem außerdem der Tag des Kalbens
und Trockenſtellens der Kuh notiert wird. Die Raupen
hierbei verwandte Mühe wird reichlich aufge Eine ähnliche Beobachtung wie die vor einiger

wogen durch die Folgen einer ſtändigen Kon« Heit mitgeteilte Vergiftung von Hühnern durch
trolle, vetreffend das reine Ausmelken und Waſſerfungfern oder Libellen, berichtet in der
die Wirkung des verwandten Fettes. Kann Tierärgtlichen Wochenſchrift Tierarzt Giraud
man ſich zum käglichen Milchmeſſen nicht ent Harnewiß. Er halte mehrfach Gelegenheit, Ver
ſchließen, ſo meſſe man die Milch wenigſtens fung durch Raupen des Kohlweißlings vei

alle acht Tage. Benterkt man große Unter Enten feſtguſtellen. Von unſerem Hausgeflügel
ſchiede im Abend- und Morgenmilcherkrag bei ſind es nur die Enten, welche wegen ihrer Ge
einm einzelnen Tiere, das im übrigen geſund fräßigkeik und der Anſpruchsloſtgkeit in der
iſt und gleichmäßig ernährt wurde, ſo liegt der Wahl ihres Fukkers häufig nach dem Verzehren
Verdacht vor, daß eine ſolche Kuh ſich ſelbſt von Raupen erkranken. Hühner, Truthühner

ausſaugt. Man beobachte dann die Kuh nachts und Gänſe verſchmähen entweder dieſe Nahrung,
ſehr ſorgfältig, und wenn es ſich wirklich ſo oder nehmen nur ſo unbedeutende Mengen davon

Vergüttung von Enten durch

verhält, ſo verhindere man durch geeignete
Maßregeln dieſe Untugend., S
Behäufeln der Kartoffeln

Jn dem „Weſtpr. landw. Mitt.“ wurde un
längſt die Frage aufgeworfen, ob das Behäut
feln der Kartoffeln immer Nutzen bringe. Da

nommenen Raupen ein. Sie
Appetitloſigkeit,

haben, und wurde dafür folgendes zur Gel
tung gebracht. Durch die Arbeit des Behäu

felns der Planze während ihres Wachstunis
ſollen die mit Erde belegten Teile derſelben

Zu neuen Wurzelbildungen veranlaßt werden.
Die Entwicklung ſolcher Wurzeltriebe iſt aber

abhängig von der Menge Wärme und Feuchtig
keit, welcher der Pflanze während ihrer Vege

tationsperiode zur Verfügung ſteht. Auf dem
vbehänufelten Felde iſt die von der Sonne be
ſtrahlte Fläche eine größere und erfährt dem
nach während des Tages eine ſtärkere Tempe
raturſteigerung, wie erſtere umgekehrt ſich in

der Nacht auch mehr abkühlt, und tritt ſo der

Todeskampfe ein. Doch erreicht

auf, daß eine Störung des Geſundheitszuſtandes
nicht eintritk. Gelegenheit
Raupen wird den Enken enkweder dadurch ge
geben, daß ſie zum Abraupen in die Kohlfelder
getrieben werden oder daß ihnen mit Raupen be
ſetzke Blätter als Nahrung gereicht werden. Die
erſten Zeichen der Vergiftung ſtellen ſich in 6-20
Stunden, verſchieden nach der Menge der aufge

S anhern ſich in
Hinfälligkeit und

e

allgemeiner

J S nach kurz

fallen. In den meiſten Fällen ſind ſie 46
Stunden nach der Erkrankung ſo ſchwach, daß ſie
gar nicht mehr aufſtehen können; dann ſtellt ſich
Akemnot ein, Schnabel und Füße werden vlaß,
das Bewußtſein ſchwindek, und gehen ſie, auf der
Seite liegend, manchmal in ſehr kurzer Zeit,
manchmal aber guch erſt nach ſtundenlangem

auch oft die
Ausbildung der geſchilderken Symptome keinen
ſo hohen Grad und die Tiere geneſen dann.

Wechſel der Witterung den Wurzeln um vieles
fühlbarer entgegen. Da nun das Wachstum
der Wurzeln in den Dämmen ein ſtärkeres iſt,
ſo brauchen die Pflanzen gerade dort viel

Waſſer. Der niederfallende Regen läuft aber
größtenteils in den Furchen vom Felde ab,

es dringt alſo in die aufgehäufelten Dämme
nicht ſo viel Feuchtigkeit ein wie in das ebene
Land. Bei Lehmboden wird wegen ſeines hö

heren Gehalts an Feuchtigkeit das in Dämmen
liegende Land genug Feuchtigkeit aufſaugen,

dagegen hält Sandboden das niederfallen de
Regenwaſſer nur ſchlecht feſt. Prof. Wollny
ſtellte lange Jahre dieſerhalb mit Kartoffeln

exalte Verſuche an, und zeigte ſich dabei das
Behäufeln der Kartoffeln nur auf vbündigem,
humoſem Boden, der viel waſſerfaſſende Kraft
beſitzt einen deutlich erkennbaren Nutzen. Um

Ein ſehr wirklames Mittel
zur Vergiftung von Ratten,

Nläuſen, Hamltern uſw.

Melaſſe ein vorzügliches Mittel, Mäuſe, Ratten
und Hamſter auf ſehr Billige Weiſe zu vergiften,
und zwar wirkt nicht die Melaſſe als Gift,
ſondern nur vermöge ihrer klebrigen Eigenſchaft,
während das Gift. in Form von Phosphor der
Melaſſe erſt zugeſetzk werden muß.

Bekanntlich ſind unſere Hamſter, Ratten und

unbequemer, als wenn ekwas an ihnen hängen
oder eben bleibt. Aus dieſen Grund kutk man
gut, etwa 15 s em lange Strohhalme in die

vergiftete Melaſſe einzutauchen und ſte in die
Mäuſe Hamſler und Raktenlöcher hinein

zur Aufnahme von

werden be
Hat man jedoch im Winter

wenig erſprießlich,

oder
werden.

Nach Herrn von Naehrich, Puſchkowa, iſt

Mäuſe ſehr reinliche Tiere und nichts iſt ihnen

Aber hier der Saatknolle und den fungen ſich gen. Bei Hamſtern und Ratten wird man gutildenden Würzeln möglichſt viel Wärnre Zuzu die e e länger zu ſchneiden. S
führen, iſt ein flaches Legen der Alten dem nun die Tiere ihre Löcher paſſteren, lebt
dringend erforderlich, und war der Ertrag um ihnen der Strohhalm mit der Melaſſe an, und ſie
ſo höher, je ſchwächer die Saatkartoffeln mit ſind wenn ſie die Löcher verlaſſen haben, ſofort

Erde bedeckt wurden. Auf Sandboden dagegen eifrig bemüht, mit ihren Zähnen die Strohhalme
erzielte Wollny im flachen Lande bei weitem zu entfernen und die klebrige, vergiftete Melaſſe

die beſten Erträge und legte dort die Saat von ihrem Fell abzulecken. Dies genügt, um ſie
kartoffeln ziemlich tief, bei einer Tiefe von mit Sicherheit zu vergiften. Der Erfolg dieſes
12 15 Zentimer wurden dort ohne Häufelung Nittels iſt ein gang überraſchender und ſicher

die beſten Ernten erzielt S wirkender. e z S

Lugzerne,

Außerdem hat dasſelbe den anderen bekannten
Methoden, z. B. dem Vergiften von Getreide
körnern, gegenüber den großen Vorteil, daß man
nicht in Gefahr läufk, die Rebhühner und
Faſanen damit zu vernichten. Gegenüber den
Phosphorpillen aber hat es den großen Vortkeil,
daß der Phosphor bei Regenwetter ſeine giftige
Wirkung in der Melaſſe nicht ſo leicht verliert
und den Tieren nicht ſo unangenehm riecht und
ſchmeckt, wie dies bekanntlich bei reinen Phos
phorpillen der Fall iſt.

Die Melaſſe wird mit 155 Prozent Phosphor
vergiftet. Der Phosphor, welcher mit etwas
Mehl vermengt, und dem auch eine geringe
Menge Schwefel hinzugefügt iſt, wird dann mit
der Melaſſe gemiſcht.

IIannigfaltiges
Ventilation im Schweineſtall.

Eines der gewöhnlichſten Mittel um eine Veit
tilation herguſtellen, beſteht darin, daß man in
den Seitenwandungen des Stalles, nahe an der
Decke, runde oder viereckige Oeffnungen von e.
b Zentimekern anbringt, welche man mit Klap
pen oder Schiebern verſieht, um ſie gänzlich
ſchließen zu können. Bei dieſer Art der

entſprechender, ſent u unrohre an, die ausgegeichnet wirken, ſofern ſie rich
ig konſtrutert ſind. Das erſte Grfordernis für

dieſelben iſt, daß ſie hoch und eng ſind, damit ein
lebhafter Luftzug ſtaltfindet. Ferner ſollen die
Röhren aus einem Material beſtehen, das in
ſchlechter Wärtmeleiter iſt, damit ein Temperatur
unterſchied zwiſchen der im Kamin befindlichen
und der das Kammin umgebenden Luft veſteht.
Man nimmt am beſten Steingutrohre und um
wickelt ſie mit Stroh. Die Anlage einer großen
Röhre anſtatt mehrerer kleinen erſcheint mitunter

da nicht ſelten Fälle vor
kommen, wo die Luftſtrömung umgekehrt ein
ritt. d. h. es dringt kalte Luft durch dieſe Schächte
in den Stall herab und ſie müſſen geſchloſſen
werden. Außer dieſen Röhren ſind aber Zugänge
für friſche Luft nötig und man wird daher einige
durch Klappen verſchließbare Zuführungsröhren
in den Mauern anlegen, jedoch unbedingt ſo, daß
die Tiere nicht einem Luftzug ausgeſetzt ſind,

von einſtrömender kalker Luft getroffen

Roſenroſt bekämpfen wir am beſten durch
Abpflücken der befallenen Blätker. Sie ſind er
kennklich an den roten erhabenen Polſtern unter
den Blättern oder an dem jungen Holz. ZeitigesSpriben unit 1progentiger Kupferkallvrühe gilt
als beſtes Vorbeugungsmittel; Schwefel bleibt
völlig nutzlos

Ameiſen im Garten laſſen ſich nicht
ſo leicht vertreiben als in geſchloſſenen Räumen,
wie Gewächshäuſern uſw. Ausgelegte Lockmittel
gehen auch zinneiſt verloren. Sehr praktiſch iſt
das Auslegen von Moosballen, Schwämmen,
Torfbrocken oder dergl., die in Zuckerlöſungen ge
kränkt wurden. Die mit Ameiſen beſetzten Stücke
kaucht man dann in heißes Waſſer oder wirft

ſie ins Feuer. cFehltes dem Landwirkan großemBekriebskapital, ſo muß er umſo mehr
auf die Sicherheit der Gewächſe“ Bedacht neh
men. Er muß ſolche vorziehen, die einen mög
lichſt ſicheren Grkrag abwerfen. In dieſer Hin
ſicht folgen in abſteigender Linie aufeinander:
Karkoffeln, Rüben, Möhren. Wintergetreide,

Eſparſette, Rotklee. Sommergekreide,
Raps, Hülſenfrüchte, insbeſondere die Linſen
Natürlich folgt der Landwirt der allgemeinen
Uebung der Gegend, er ſchließt ſich an etwas Gr
probtes und leicht Abſaßfähiges an, aber es wäre
doch von Zeit zu Zeit wohl güt, wenn er darauf
Bedacht nahme für ſeine beſonderen Verhältniſſe
eie geeigete Abweichung zu entdecken

Feranſworllicher Rebattenr: Pant Velter, Berlin 0. Gedrugt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akkiengeſelſchaft, Berlin O.

Luftung

ine oder Dunſt
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